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Sonntag September.

Fürſt Hohenlohe
eibt vorkänfig, das wird jetzt durch alle
gihſen Sprachrohre gemekdet. Der Reichskanzler
vor der Hand auf ſeinem Poſten. Er
zugeſagt, die Geſchäfte fortzuführen und den

Mchrut in das Privatleben zu vertagen. Jn
Münchener „Allg. Ztg.“ wird zugleich ausge
daß ein Wechſel ſchon deshalb nicht unbedenk
ſei weil mit dieſer Stelle die Leitung der

ſeren Politik zuſammenhängt. Jn Bezug auf
Frhrn. v. Marſchall, der die Leitung der

ſeren Politik ſchon ſeit 7 Jahren gehabt hat,
d ſolche Gründe gegen den Wechſel nicht ausge
hrt worden. Weder die Militärſtrafprozeßord

M ing noch die Frage des Vereinsgeſetzes, ſo heißt
heiter in der Münchener „Allg. Ztg. könnten,

un man von mißlichen Nebenumſtänden abſieht,
e ſolche unmittelbare Bedeutung für ſich in An
kuch nehmen, daß ſie als eine hinreichende

virung für einen Kanzlerwechſel gelten könnten.
atürlich! Auf das Vertrauen der Volksvertretung,
f die Erfüllung der derſelben gegebenen Zu
en kann es ja in Bezug auf einen Miniſterb ankommen. Man könne, ſo heißt es

in weiter, zwar nicht beſtreiten, daß die beiden
ſſehgeberiſchen Ackionen eine gewiſſe prinzipielle
Seite hätten, die man nicht ernſt genug nehmen
ne Aber die zu poſitiver Arbeit entſchloſſenen
arteien würden vielleicht doch gut thun, nicht zu

Werſehen, daß gewiſſen, mehr negativ gerichteten
Murteien nichts erwünſchter kommen könnte, als
a ein Conflietskanzler, der ihnen durch
ne bloße Exiſtenz die ſehnlichſt gewünſchte populare

lattſorm für die Wahlen ſichern würde. Damit
den alſo die Nationalliberalen aufgefordert, dem
ſten Hohenlohe alles zu vergeben, auch die
ihterfüllung der Militärſtrafprozeßreform, weil
iſt ein ſchlimmerer Kanzler kommen könne. Was
er die „populäre Plattform“ anbetrifft, ſo über

hen die guten Offtziöſen, daß die gegen w ärtigen
d fände, wie ſte ſich auch wieder in dieſer
relde rtefenillefrage kundgeben, ſchon für ſich allein der

poſttivn eine „populäre Plattform“ darbieten.
d bis zu den Wahlen paſſirt noch gar Manches.
Die Annahme, daß der Reichskanzler im Amt
bleiben werde, wird in de
uß bezeichnet.

dieſem Herbſt
ſſtens bewei

t geweſen. Die
mit dem Miniſter

vorausſichtlich die
Politik des Reiches
Perſönlichkeit tragen

wohl ihm anarchiſtiſche Geſtnnung keineswegs nach
Ramon Sempau iſt Student der

Rechte und gleichzeitig Journaliſt; als ſolcher ar
beitete er in Barcelona an der republikaniſchrevo
lutionären Zeitung „EI diario del pueblo“, einem
Volksblatte, das im Herbſt 1896 unterdrückt

ein

a behauptet die antiſemitiſche Staats
ung die ſich den Anſchein giebt, als ob

e Eingeweihten“ des neueſten Curſes ge
n der Reichskanzler ſich unter der durch

n Perſonalveränderungen geſchaffenen Lage
tn u und ſich micht im geringſten mit

e anken trage. Ein Geſetzentwurf, betr.
nun der Machtmittel des Staates gegen

hüten werde die nächſte Landtagsſeſſion nicht
er Der in Ausſicht geſtellte Entwurf
W e itär-Straſprozeß Ordnung

ment er unmittelbar nach ſeinem Zu
n je daß dieſe Reform im Reichstage ebenſo

h Werde, wie die des Civilſtraſprogeſſes.

c dem Falle ſind di ih nern e e
in maßgebenden Kreiſen fürchte

Politiſche Ueberſtcht.

Beſterreirh Angarzr. Mit Anklagen
wegen Hochverrath iſt das Regiment Badeni
jetzt ſehr raſch bei der Hand, um die deutſche
Oppoſttion mundtodt zu machen. Gegen den Re
dacteur Tins in Aſch, gegen den bereits vier
Unterſuchungen wegen Hochverraths ſchweben, wurde
eine neue Unterſuchung wegen Hochverraths
eingeleitet. Die Unterſuchung gegen Dins wegen
der Rede in Bad Elſter iſt abgeſchloſſen die Ver
handlung ſoll demnächſt vor den Geſchworenen in
Eger ſtattfinden. Gegen den Abg. Jro wurde
gleichfalls anläßlich der Reden, die er auf dem
Aſcher Volkstag gehalten hat, Unterſuchung
wegen Hochverraths eingeleitet.

Puhland. Zum ruſſiſch franzöſiſchen
AllianzVertrag bringt die ruſſiſche „Petersb.
Ztg.“ eine bemerkenswerthe Auslaſſung, die offenbar
mit der Auffaſſung in ruſſiſchen Regierungskreiſen
im Einklang ſteht. Sie ſchreibt: „Es iſt
möglich, daß Herr Faure einen formellen Bünd
nißvertrag mit ſich führt; daß aber letzterer
icht zur Verwirklichung der Träume der franzöſiſchen

Revanche Chauviniſten abgeſchloſſen iſt, davon kann
man überzeugt ſein, wenn man die Richtung der
jetzigen auswärtigen Politik Rußlands in Betracht
zieht. Kaiſer Nikolaus II. hat erklärt, daß die neuen
Bande die Erhaltung des Weltfriedens
bezwecken. In dieſem Sinne hat ſich übrigens auch
der deutſche Kaiſer in ſeinem denkwürdigen Trink-
ſpruch ausgedrückt. Es iſt möglich, daß die franzö
ſiſchen Zeitungen dem Ausdrucke „nations alliées“
eine übertriebene Bedeutung beilegen, daß die Wellen
des Volksenthuſtasmus ſich aus dieſem Anlaß ſehr
hoch erheben werden, aber die Franzoſen werden
ſich ſehr bald überzeugen, daß ſich thatſächlich in
ihren Beziehungen zu Rußland nichts
verändert hat. Deutſchland hat keinen Grund,
ſich anläßlich der gefallenen Worte zu beunruhigen,
da auch Rußland den Frieden will und deſſen
bedarf und durch ſein Bündniß auch auf Frankreich
in mäßigendem Sinne einwirken kann.“ Der
„Gaulois“ veröffentlicht einen Brief des Fürſten
Meſtſchersky, des Herausgebers des Petersburger
Blattes „Grashdanin“, in welchem erklärt wird,
daß eine vertragsloſe Allianz für Frankreich
und Rußland vortheilhafter ſei als eine verbriefte
Allianz. Nur eine francoruſſiſche Allianz ohne
Vertrag könne Frankreich einmal zu einer Verſtändi
gung mit Deutſchland bringen.

Fpanternr. Die ſpaniſche Regierung ließ, wie
aus Madrid gemeldet wird, 6 Detectivs aus Bar
celona nach San Sebaſtian kommen, welche mit der
anarchiſtiſchen Bewegung ſehr vertraut ſind und die
meiſten Anarchiſten perſönlich kennen, behufs
Ueberwachung der Villa Miramar, wo die könig
liche Familie wohnt. Der Attentäter
von Barcelona iſt von der ſpaniſchen Polizei
kurzweg zum Anarchiſten geſtempelt worden, ob

gewieſen iſt.

Er ſtammt aus ſehr angeſehener Familie.
Vater, der noch lebt, war republikaniſcher Abgeord
neter und iſt allgemein in Barcelona geachtet. Der
Vater Sempaus hat ein Schreiben an die „Noticiero
Unmiversal“ gerichtet, in dem es heißt Ich be
ſchwöre Alle, nach ſtrengem Recht und Billigkeit
eine Unterſuchung einzuleiten, die Wahrheit des
Vorgefallenen zu ergründen, die mannigfachen Ur
ſachen zu erforſchen, und ich bin feſt überzeugt, daß
der Grund, daß mein Sohn zum erſten Mal in
ſeinem Leben eine Waffe in die Hand nahm und
den Revolver auf Herrn Portas abfeuerte, darin zu
ſuchen iſt, daß er in der Verbannung großes
Elend ausſtand, daß er unaufhörlich durch die
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Polizei, die ihn als Flibuſtier behandelte, ver
folgt und allenthalben auf Erſuchen der ſpaniſchen
Zehörden des Landes verwieſen wurde, wenn

er eben gerade anfing, durch Arbeit ehrlich ſein
Brot zu verdienen. Man forſche nach, man unter
ſuche, ob die Jdee, die ihn zu dem ſchrecklichen Ver
brechen trieb, anarchiſtiſch iſt, und ich habe die feſte
Ueberzeugung, daß alle die, welche ſich dieſer Unter
ſuchung hingeben, ſich vergewiſſern werden, daß
ſein Attentat nicht anarchiſtiſch iſt. Es
mag eine Verzweiflungsthat, ein Wahnſinnsanfall
ſein, doch iſt es weit, ſehr weit vom Anarchismus
entfernt; deſſen bin ich gewiß, ganz gewiß.“ Auch
in einer Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus
Barcelona wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß Sempau nicht Anarchiſt iſt. Es iſt ganz
ſtcher, daß er das Attentat beging, um die Ehre
Spaniens an dem Manne zu rächen, der ſein Vater
land durch die Montjuicher Juſtizgreuel vor
der ganzen Welt in den Schmutz getreten hat. Nicht
durch anarchiſtiſche Jrrlehren, ſondern aus über
triebenem, ſchlechtverſtandenem Patriotismus iſt er
zum Mörder geworden. Wird nicht bald in Spa
nien ein anderes, menſchlicheres Gerichtsverfahren
eingeführt werden, und wird man die Polizeidirection

nicht anderen, menſchlicheren Händen anvertrauen,
ſo wird bald für Spanien der Tag einer großen
Liquidation anbrechen. Der Fall Sempau
zeigt, daß ſelbſt bis jetzt edle und rechtſchaffene
Männer unter den gegenwärtigen Zuſtänden ſich
der Mordgeſellſchaft einreihen. Darum keine Re
action, kein Mittelalter, keine Folter mehr! Nur
ſo kann verhindert werden, daß Spanien in einen
Abgrund von Blut und Jammer verſinkt. Auf
Kuba hat es einen neuen Kampf gegeben. Die
Aufſtändiſchen griffen Victoria de la Tunas in
der Provinz Santiago de Kuba an, wobei ſie
Dynamitbomben zur Anwendung brachten
Die Garniſon der Stadt, welche 300 Mann betrug,
warf nach ſpaniſchen Angaben mit Hilfe der Be
völkerung die Belagerer zurück und machte 87 Ge
fangene. Dieſe ſpaniſche Meldung hat ſich aber
wieder als Schwindel herausgeſtellt. Denn nach
einer weiteren Meldung iſt die Stadt Viktoria de
las Tunas von den kubaniſchen Aufſtändi
ſchen genommen worden. Dieſe Nachricht hat
in Madrid große Bewegung hervorgerufen. Mehrere
Blätter tadeln den General Weyler aufs Schärfſte.
Die Stadt Viktoria de las Tunas iſt ſtrategiſch ein
ziemlich wichtiger Punkt. Die Regierung hat be
ſchloſſen, energiſch vorzugehen und neue Ver
ſtärkungen nach Kuba zu entſenden, falls dieſe dort
nothwendig ſein würden.

Türkei und Griechenland. Die Bot
ſchafter in Konſtantinopel haben am Donners
tag wiederum eine Sitzung in Bujukdere abgehalten.
In der Pforte naheſtehenden Kreiſen werden die
von der engliſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten
über neue türkiſche Vorſchläge als falſch und die
jenigen über die Regelung der noch ſtriktigen
Punkte des Friedensvertrages als verfrüht be
zeichnet, wenn auch die Verhandlungen zwiſchen den
europäiſchen Regierungen den beſten Verlauf nehmen.

Auch der Termin für die Wiederaufnahme der
Sitzungen in Tophane iſt zwiſchen Tewſik Paſcha
und den Botſchaftern noch nicht vereinbart worden.

Engliſch Juden. An den Emir von
Afghaniſtan richtete die indiſche Regierung einen
Brief, in dem ſie erklärt, die Operationen an der
Grenze hätten allein den Zweck, den Mullah
von Hadda und ſeine Anhänger zu beſtrafen
Es ſei nicht beabſichtigt, die Unabhängigkeit der
Stämme anzutaſten oder ſich für immer in dieſem
Gebiete niederzulaſſen. Der Brief ſoll den Emir
beruhigen, welchem mitgetheilt war, man werde
einen Einfall in Afghaniſtan machen.

Congoagt. Die Congoöregierung veröffentlicht
ein Beſchwichtigungstelegramm, das Nachrichten über
die auſſtändiſchen Soldaten der Expedition
Dhanis enthält. Am 22. Juni befanden ſie ſich



danach öſtlich von Karimi, während der Monate
Apil und Mai hielten ſie ſich im Semlikithale auf,
unternahmen jedoch manchmal Einfälle in den unab
hängigen Congoſtaat. Während eines dieſer Einfälle
griff eine der Abtheilungen der Meuterer das eng
liſche Fort von Katue an, in dem ſich der belgiſche
Leutnant Sangef mit 40 Soldaten des unabhängigen
Congoſtaates befand. Dieſe belgiſche Truppe, ver
ſtärkt durch 17 engliſche Soldaten, ſchlug den An
griff der Meuterer zurück. Am 12. Juni vereinigte
ſtih Sangef in Nukupi mit dem Leatnant Henry,
der den Feind verfolgte. Henry hatte unter ſeinem
Befehle 600 Eingeborene und 7 weiße Soldaten.
Am 4. Juni war er von Kilonga-Longa am Jturi
aufgebrochen, um die Spuren der Rebellen zu ver
folgen. Das Telegramm meldet weiter, daß die
Truppen des Barons Dhanis die Straßen beſetzt
hätten, die nach Nyangwe und nach Kaſſongo führen.
Ganz anders lauten dagegen die Nachrichten
aus engliſcher Quelle. Darnach ſind die
meuternden Truppen der congoſtaatlichen Nilarmee
auf ihrem Marſche faſt überall ſiegreich ge
weſen. Sie erreichten das Thal des Semliki, der
ſich in den ſüdlichen Theil des Albertſees ergießt,
nachdem ſie unterwegs die congoſtaatlichen Poſten
zerſtört und die Befehlshaber niedergemetzelt hatten.
Die farbigen Truppen gingen überall zu den
Meuterern über. Leutnant Henry, der mit 500
Mann aus dem Fort Avakubi am Jturi aufgebrochen
war, um die gefährliche Armee zu verfolgen, ſcheint
wenig ausgerichtet zu haben, denn nach den neueſten
Nachrichten ſetzen dieſe ihren ſiegreichen Zug in die
Grenzgebiete des Congoſtaates fort. Oeſtlich des
SemlikiStromes liegt das Gebiet Toru, das
zu einem Theile in der congoſtaatlichen, zum größeren
im britiſchen Jntereſſengebiete von Unyoro liegt.
Die Meuterer ſind in Toru eingedrungen und
haben, wie der „Jndep. Belge“ über London aus
ganda geſchrieben wird, 59 Europäer ge
tödtet. Tauſende von Gewehren und große
Mengen Munition ſind ihnen in die Hände gefallen.

Es iſt leicht möglich, daß die Meuterer auf
ihrem Weitermarſch auch auf deutſches Gebiet
kommen, nach Ruanda, das erſt kürzlich von Ramſay
unter deutſchen Schutz geſtellt worden iſt.

Deutſchland
Berlin, 11. Sept. Aus Homburg v. d. H.

wird berichtet Vier Armeecorps der Oſtarmee über
ſchritten geſtern die Defileen bei Friedberg, Karben
und Vilbel und griffen die auf den Höhen von
Ober Erlenbach bei Homburg ſtehende Weſtabtheilung
an. Das linke Flügelcorps verſuchte eine Umfaſſung
des Feindes, wurde aber durch einen Vorſtoß von
ſeiten der Weſtabtheilung wieder gegen Vilbel zurück
gedrängt. Nun befahl der Kaiſer der Kavallerie
einzugreifen. Die geſammten Kavallerie Maſſen der
Oſtarmee (zwei Diviſionen) vollführten eine groß
artige Attacke gegen das Centrum der Weſtabtheilung.
Die Schützenlinien, die Reſerven und die Artillerie
wurden durchbrochen. Der Feind mußte ſeine
Stellung räumen, hinter der Kavallerie verfolgten
zwei Armeecorps tambour battant die zurückgehenden
Weſttruppen. Auch der rechte Flügel des Feindes
mußte ſich nun von Homburg zurückziehen. Die
beiden Armeecorps auf dem rechten Flügel der
Oſtarmee verhinderten das Entweichen des Feindes
nach Norden zur Haupt Weſtarmee. Die Weſt
armee wurde infolgedeſſen gegen den Taunus ge
worfen. Ganz zum Schluß brachte ein nochmaliger
Kavallerie Angriff die letzten Abtheilungen des
Feindes, welche bei Ober-Erlenbach ſtandzuhalten
verſuchten, zum Weichen. Dem Manöver wohnten
die Kaiſerin und die Königin von Jtalien,
in einem Wagen ſitzend, bei, ferner der König von
Jtalien und König Albert von Sachſen zu
Pferde, ebenſo Prinzregent Luitpold von Bayern.
Nach 12 Uhr verkündeten die Signale die Be
endigung der Uebungen und damit den Schluß der
diesjährigen Kaiſermanöver. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, der König und die Königin von Jtalien,
Prinzregent Luitpold von Bayern und König Albert
von Sachſen kehrten um 1 Uhr nachmittags zu
Wagen nach Homburg zurück. Um 3 Uhr fand
im Kurhauſe eine Tafel zu 160 Gedecken ſtatt, an
welcher außer den genannten Fürſtlichkeiten auch
die Kaiſerin Friedrich, Großfürſt Nikolaus,
die bayeriſchen Prinzen und die anderen anweſenden
Fürſtlichkeiten ſowie der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe theilnahmen. Nach dem Diner begaben
ſich der Kaiſer und der König von Jtalien, die
Kaiſerin Friedrich, die Kaiſerin und die Königin
von Jtalien, ferner Prinzregent Luitpold und die
bayeriſchen Prinzen nach dem Bahnhofe. Hier ver
abſchiedeten ſich das italieniſche Königspaar und
der Prinzregent Luitpold von dem Kaiſer und der
Kaiſerin ſowie von der Kaiſerin Friedrich in herz
licher Weiſe. Die italieniſchen Herrſchaften fuhren
gleich nach 5 Uhr mittels Sonderzuges ab, bald
darauf die Kaiſerin Friedrich und wenige Minuten

ſpäter der Prinzregent von Bayern. Grofürſt Nicolaus
Nicolajewitſch hat um 6 Uhr Homburg verlaſſen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich heute zum
Beſuche des Großherzogs von Heſſen nach Wolfs
garten bei Darmſtadt begeben.

Das italieniſche Kaiſerpaar) hat an
den Bürgermeiſter von Homburg Dr. Tettenborn
ein Schreiben gerichtet, in welchem es ſeine Aner
kennung für den ſchönen Empfang zum Ausdruck
bringt und zugleich die Summe von 5000 Francs
zur Vertheilung an die Armen der Stadt beifügt.

(Der Prinzregent von Braunſchweig)
hat ſich nach Depeſchen, die an den Oberſtabsarzt
Dr. Scheibe gelangt ſind, beim Reiten eine ſchmerz
hafte, aber ungefährliche Zerrung am rechten Ober
ſchenkel zugezogen, ſo daß er für einige Zeit nicht
zu Pferde ſteigen kann. Er wird am 14. d. M.
nach Schloß Hummelsheim in Sachſen Altenburg
überſiedeln.

(Ordensverleihun g.) Der Kaiſer hat
dem Generalſtabschef Graf Schliffen ſowie den
kommandirenden Generalen Graf Haeſeler und
von Wittich den Schwarzer Adlerorden verliehen.

(Ueber „Bismarck's Gloſſen“) und ihre
für die Konſervativen ſo bitteren Schlüſſe kann
ſich die „Kreuzztg.“ noch immer nicht beruhigen.
Jetzt erhält ſie folgende Zuſchrift eines „v. St.
„Der Fürſt ſoll geſagt haben „Jch habe oft das
Gefühl, daß die Herren die Begriffe konſervativ
und gouvernemental verwechſeln“. Als der
Fürſt im Gouvernement ſaß, brach er mit den
Konſervativen, weil ſie ihm nicht unbedingt
Folge leiſten, weil ſie auch ihm gegenüber ihren
Grundſätzen treu bleiben wollten. Damals ver
wechſelte der Fürſt die Begriffe gouvernemental
und konſervativ. Jetzt, da er der Regierung fern
ſteht, denkt er anders. Daraus ſollte er aber den
Konſervativen, welche ſtch im weſentlichen gleich ge
blieben ſtnd, keinen Vorwurf machen Dieſe
Bemerkung iſt nicht ganz unberechtigt. Jetzt wird
Bismarck mit ſeinen eigenen Waffen geſchlagen, er
der den Gouvernementalismus vielfach erſt groß
gezogen hat!

(Ueber die Erwerbung des chineſi
ſchen Hafens von Tung-Young-Kow) durch
Deutſchland war offiziös erklärt worden, daß
in Berliner unterrichteten Kreiſen davon nichts be
kannt ſei. Dem gegenüber will der „Berl. L. Anz.“
von einer verläßlichen Seite erfahren haben, daß
der Erwerb TungYoungKows durch Deutſchland
eine vollendete Thatſache iſt. China hatte
dieſe Gelegenheit freudig ergriffen, um Deutſchland
einen Beweis ſeiner Freundſchaft und Sympathie
zu geben. Gleichzeitig mit dieſer Flottenſtation im
Süden hat Deutſchland im Norden des Himmliſchen
Reichs Fuß gefaßt. Jm Regierungsbezirk Tient
ſin iſt für eine große Handelsniederlaſſung dem
Reich ein großes Territorium nahe der Haupt
ſtadt Tientſin überlaſſen worden. Das Gebiet, das
bereits vermeſſen und kartographiſch aufgenommen
iſt, umſchließt ſechs große Dörfer und erſtreckt ſich
von SchingHuaTſun bis HaiTaTau. Für die
Bedeutung des letzteren Ortes ſpricht der Umſtand,
daß unter anderen deutſchen Firmen auch deutſche
Schiffswerke dort eine Vertretung haben.

Die Unfälle auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen) heute werden nicht
weniger als 4 gemeldet ſollen nicht auf das
Sparſamkeitsſyſtem der Regierung zurückzuführen ſein.
So behauptet wenigſtens die „Nordd. Allg. Ztg.“,
indem ſie auf die ſehr erheblichen Mittel hinweiſt,
die der Landtag für die beſſere Ausrüſtung des
Eiſenbahnnetzes bewilligt habe. Wenn von einem
Sparſamkeitsſyſtem geſprochen worden iſt, ſo hatte
man dabei im Sinne, daß an Beamten geſpart
würde, das vorhandene Perſonal alſo den Aufgaben
nicht gewachſen wäre. Die Urſachen der Unfälle
ſollen nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, ſoweit man
ſte kenne, entweder auf Bosheits handlungen
von Perſonen, die am Eiſenbahnbetriebe nicht
betheiligt ſeien oder auf pflichtwidrige Nachläſſigkeiten
von Angeſtellten zurückzuführen ſein. Es wäre wohl
wünſchenswerth, wenn die Eiſenbahnverwaltung
über die „Bosheitshandlungen“ etwas Näheres mit
theilen wollte.

Ein Schulidyll aus Poſen) iſt durch
die Verhandlung des Poſener Schöffengerichts an
die Oeffentlichkeit gebracht worden. Der Kuhhirt
Witkowski aus Bendlewo, Kreis Poſen Weſt,
ſollte für ſeinen Pflegeſohn, der im Monat April
die Schule verſäümt hatte, 2,40 Mk. Schulſtrafe
zahlen. Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt,
daß der Knabe bereits im September 1896 14 Jahre
vollendet hatte, aber zu Oſtern 1897 wegen unge
nügender Kenntniſſe noch nicht ausgeſchult worden
war. Die Berufung des Angeklagten auf das Land
recht hatte keinen Erfolg, er wurde zur Zahlung der
Schulverſäumnißſtrafe und in die Koſten (etwa 15
Mk.) verurtheilt. Ein ſolcher Fall kommt öfters
vor, aber hier liegt die Sache doch anders. Wie
die Verhandlungen ergaben, befinden ſich in Bend

peinlichen Lage beſinden, inſofern ſich Herausgeſteſ

haben.

lewo 260 ſchulpflichtige Kinder, von denen
die Schule beſuchen. 100 Kinder ſind
der Theilnahme am Unrerricht aus
ſchloſſen, weil die Gemeinde nur einen
hat und der „Schulpalaſt“ für eine ſolche
Kinderſchaar nicht Raum genug bietet. Statt foi
dem 6. Lebensjahre beginnt in Bendelow
Schulbeſuch mit dem voblendeten neunt
Lebensjahre, früher wird kein Kind h
nommen. Und dieſe Verhältniſſe dauern nun
15 Jahre, Abhilfe wird aber nicht geſchaffen
bleibt da der Schulzwang und die 8jährige S
pflicht? Die Regierung erklärt ſich zwar berett
helfen, aber es fehlen ihr die Mittel ſie hat un
längſt einer Gemeinde im Kreiſe Liſſa die Erklärun
abgegeben, daß ihr zur Zeit keine Mittel für Schul
bauten zur Verfügung ſtänden. Für andere Zwec
ſtehen natürlich immer genug Mitteltzur Verfügung
aber Kulturaufgaben leiden nicht!

(Jn Mecklenburg Schwerin) ſcheint
der neue Regent kein ſehr erfreuliches Erbe ühn

ferner

an fo

nommen zu haben. Die getreuen Unterthanen
verſtorbenen Großherzogs ſollen ſich ſo ſchreih
die „Voſſiſche Zeitung“ dermalen in king

hat, daß die Einkünfte des Landesfürſte
ſeine Ausgaben bei weitem nicht gedech

Bei der eigenartigen Verquickung d.
Finanzen des Hofes mit denen des Landes, wie
der „guten alten Zeit“ und ihrem Staatsrecht eng
ſpricht, ſoll darob im Großherzogthum arge Verle
heit herrſchen. Der neue Regent aber, ſo erzähl

man, ſoll nicht nur über dieſe Erbſchaft, ſondet
auch über die Regierung ſeit 1883 ganz an
Anſchauungen hegen und äußern, als ſie bis
April in Mecklenburg den Beweis guter Geſinn
erbrachten. Die geſchäftige Fama berichtet, da
ein Wort wie Miß wirthſchaft gefallen ſa
ſo ziemlich alles wird jetzt anders als früher, u
ſelbſtverſtändlich die Verfaſſung nicht. Die
unerſchütterlich wie Fels im Meer. Weiter with
in dem Artikel mitgetheilt, daß jetzt manches
ändert und nur zu oft gegen den Wunſch da
Staatswürdenträger entſchieden werden. Da werde
Begnadigungen ausgeſprochen, wo die Behörden
ihre Ablehnung beantragten, und Verfügungen auf
gehoben, die ſrüher als Ausflüſſe der Erbweishel
erſcheinen ſollten. Die Umwälzung erſtreckt ſich b
auf die Livreen und die Helmſpitzen. Unter den
verſtorbenen Selbſtherrſcher von Mecklenburg hatte
die Lakaien neumodiſche Kleider erhalten
werden ſie umgeſchneidert nach der Ordnung, di
bis 1883 heilig war. Eben hatte Mecklenbun
auch auf ſeine altehrwürdige Helmſpitze v
zichtet und die preußiſche Spitze angenommen
koſtete einen Befehl und ein erkleckliches Geld
auch hier genügt ein neuer Befehl, um die preu
ſche Helmſpitze wieder durch die mecklenburgiſche
erſetzen, und das wieder erkeckliche Geld m
ſich finden. Es giebt ja keine Volksvertretung
Mecklenburg.

(Vom Verſammlungsrecht in Hint
pommern) erzählt die „Danz. Ztg. „Der Am
vorſteher Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Fr. Min
auf Coſe hatte vor einiger Zeit als über wache
der Polizeibeamter in einer Verſammlung
Bauernsvereins „Nordoſt“ zu Coſe dem Redn
beſchränkte Redezeit dictirt und ſich ſelbſt
der Discuſſion betheiligt. Auf eine bei dem La
rath des Kreiſes Stolp, Geh.Reg.Rath v. Puttka
eingereichte Beſchwerde hat dieſer die Ungehörig
jenes Verhaltens anerkannt, indem er ſagt, daß
Herr Amtsvorſteher Stellvertreter Minde hierb
allerdings die ihm durch die Verordnung vom l
März 1850 beigelegten Befugniſſe in einigen un
weſentlichen Punkten überſchritten habe.
Landrath hat, wie er mittheilt, Herrn Minde d
Erforderliche in dieſer Hinſicht eröffnet, meint da
aber gleichzeitig, „daß eine Beeinträchtigung
geſetzlichen Vereins und Verſammlungsrechts dur

aus nicht ſtattgefunden hat“. Ganz
klärt“ ſind hiernach in Hinterpommern die an
faſſungen über das Vereins und Verſammlung
recht immer noch nicht. Nach dem Geſetze hat
Vertreter der Ortspolizeibehörde kein Recht, vor
ſchreiben, wie lange der Redner ſprechen d
Wenn er dieſes Recht in Anſpruch nimmt, ſo w
allerdings das geſetzliche Vereins und Verſammlung
recht beeinträchtigt

(GZum Parteitag der Freiſinnige
Volkspartei, der geſtern in Nürnberg begonnn
hat, waren bei dem geſchäftsführenden Ausſchuß
Betlin bis Donnerstag Vormittag 841 The
nehmer aus 140 verſchiedenen Rentagswahlkreiſen angemeldet. Das Organiſatio
ſtatut geſtattet die Vertretung jedes Wahlkreiſes
durch drei Delegirte. Dazu kommen noch für einz.
Kreiſe die Reichstags und Landtagsabgeordue
und, ſofern ſie nicht ſchon unter die vorerw e
Kategorien fallen, die Reichstagscandidaten bei
letzten Wahlen und bei den nächſten Wahlen
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nun ſndet nicht mehr in der Kaiſer Wilhelms-

Halle ſondern in der Funkenburg amdi September ſtatt. Nachmittag S Uhr

T ehen üWends 8 Uhr
Abendunterhaltung und Tanz.

e Der Vorſtand.

e W. r.hen Sonntag den 12. September
ma Uusſlug nach Nieder Beung.
eishef Abmarſch mittags 2 Uhr vom „Thüringer
ich bie Hof“. Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr 49

Ninuten Bahnhof.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Collembey,
Sonntag den 12. September er.

I Bentedan es.
Wwogn ergebenſt einladet W. Müller.

I Pramklebem,
Zum Erntedankfeſt,miſ Sonntag den 12. d. M., ladet ergebenſt ein

ing in Bur. recht.
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 12.
d. M. ladet freundlichſt ein E. Schunke.

Gaſthaus Zenng
ladet zur Feier des

E.rntedankfeſtes,
verbunden mit

Tanz ustk,
Jan ergebenſt ein.

Köhlev, Gaſtwirth.
Für kalte und warme Speiſen

Phie I Biere iſt beſtensSorge getragen. D. O.
Bürgerſchützen
Geſang Verein
b

eiſe die Karten beſagen, ſondern im

Casinmoſtatt Der Vorſtand.
T Kimmer's Reſtauration

C Morgen MontagS Schlaehtefest.
Geſellſchafts- Verein

„Barbaroſſa“.
Sonntag den 12. September

d S m üü g e nReichs kroneg““.

S

Einſatz 1 Mark.
Montag Preisvertheilung.

Grosse nan

Das Vergnügen am nächſten Sonntag
e ludet nicht im „Tivoli“, wie irrthümlicher

Tanzſtunde.
Mein diesjähriger Curſus beginnt für
Herren Dienſtag Sen 14. September, für
Damen Freitag den 17. September, abends
8 Uhr, im Oasimo.

m

e i e d
Da von einer gewiſſen Seite das Gerücht ansgeſprengt iſt, daß

ich meinen Beruf niedergelegt, ſetze ich geehrte Herrſchaſten und ein
geehrtes Publikum in Kenntniß, daß ich meinen Beruf nach wie vor

hier ausübe. M.
Aerztlich ansgebildeter und geprüſter Maſſenr,

t m G S J. J 69G St 1 reppe.Heilung durch Maſſage der verſchiedenen NervenLeiden, beginnender ſowie allgemeiner
Nervenlähmung, in vielen Fällen von vorhergehender Herzlähmung herrührend. Nerven-
Refßen (Neuralgie), Nerven und LymphGefäß- Entzündung. Jschias (Hüftweh) nach neuer
Methode des Herrn Dr. ZabludowskiBerlin. Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Anſchoppung des
Fort AderSyſtems. Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke. Muskel- und Ge
lenkRheumatismus. MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund). Schwachheit des
Magens und Trägheit der Gedärme (ſchlechte Verdauung). Blutſtöckung und der daraus
enkſtehenden Folgen: Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Augen und Ohrenkrankheiten, die in

in meiner Wohnung entgegengenommen.

a. helm g.
Schmaleſtraßze 10, 2. Etage

G u a u t c28Sanzunterricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nach

mittag Abtheilung Mittwoch den 29.
September im „Tivoli“ und zwar für Damen
2 Uhr, für Herren 6 Uhr. Für die Abend
Abtheilung beginnt der Unterricht Mitte
Setsber in der „Reichskrone“. Das Nähere
hierüber ſpäter. Gefl. Anmeldungen werden
in meiner Wohnung, Poſtſtraße S b. zu
jeder Zeit gern angenommen.

das Gebiet der Maſſage gehören, nach Methode Dr. Heiſſath- Königsberg und Dr. Kiger- Ergebenſt
Kopenhagen. Hals und KehlkopfsLeiden nach Methode Dr. Kleen-Karlsbad. Wilhelm Hoffmann

Während 7 jähriger Ausübung meines Berufes hier, im Dienſte der kranken Menſch Tanzlehrer.
heit, iſt es mir gelungen, auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage gute und
große Erfolge zu erzielen, auch in ſchwerer Augenkrankheit Zeugniſſe hier geheilter, ſowie
von früheren Jahren auch ärztlich beſtätigte, ſind bei tnir einzuſehen.

S

Gelegenheits
Waſchechte Betteopers illerbee ualität

Mr. eWaſchechte Betteopers Secunda-Aualitäit
30

Waſchechte Wollmonſſelines
beſtes Fahrilat Pr. S

Satin Auguſta (Bett-Satin) allerbeſte ualität

Mt. 40 W.
ſo lange der Porrath reicht.

S l 52 v SSächſtſcher Hoſ.
Heute Sonntag

W Speckkuchen.
Nachmittag

Hähnchen-Anskegeln.
W. Richter-

O S a eGelſeSChlösschen.
Heute Sonntag Nachmittag

Enten und Hähnchen-Auskegeln

Dazu ladet freundlichſt ein Fr. Roye.

Geſucht
werden beſchäftigungsloſe Leute, oder ſolche,
die ſich verbeſſern woll., z. Uebernahme einer

Allein Verkaufsſtelle
für patentamtlich geſchützt, in großen Maſſen
gekauften Artikel.

Kein Betriebskapital undkein Laden erforderl.
Einkaufspreis: Mark 2,50
Verkaufspreis 5,

Durch den Vertrieb praktiſcher Neuheiten
iſt ſchon Mancher zu Vermögen gelangt.

Offerten an J. van Aken in Richterich
(Rheinland). Fabrik prakt. Neuheiten

12 kräftige
Aceceordarbeiter

werden geſucht in der

Königsmühle,
im emn tiüüehtige

Schuhmachergeſellen
auf mittlere Arbeit ſucht H. Liebe

Schuhmacher Lehrling
ſucht R. Lohmeyer, Halle a. S.

Brunoswarte 21.
Einen Schühmachergeſelen,

Entenplan 3.
e e

Il S.direkt am Markt.
Haltestelle der elektrischen

Bahn.

lInhaber:
LTritz Soelemeyer.

Elegant ausgestattet, vollständig neu renovirt. guten Randarbeiter, ſuchtBeſannt durch die berühmten Wand-9elgemäldoe, Ohr Becker Windberg 7.
Tag und Nacht geöffnet. 46 L 569482) Einige Burſchen

(6-18 Jahre) bei gutem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht. Meldungen Montag Vor
mittag im Contor.

B. A. Blankenbuvrg.
Eine Schneiderin,

welche Damen Mäntel und Jaquets an
fertigt ev. Aenderungen derſelben übernimmt,
wird per ſofort geſucht. C. A. Steckner.

Geſucht werden Agenten, Händſer für beſt
Orte u. Bezirke z. Uebern. d. Alleinverkaufes
e. pat. geſch. Artikels. Tägl. leicht 20 Mark
zu verdienen. Off. a. Gustav Treitag,
Altenburg, S.-A.

O als Putzpomade

Globus Putz-Extract
Fritz Schulz jun., Leipzig.

Derselbe erzeugt den schönsten,
anhaltenden Glanzgreift das Metell micht am,

sehmiert nicht wie Pui(zpömade
unch ist laut Gutachten VonJ Ceriohtlih voreideten Chenikern

mm übertroffen
im seinen vorzüglichen Rigenschaften!

Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben.

Kriegsckorft. „Schich-Club“ Merſeburg.
Sonntag den 12. September At er Jer nü ene Erntedankfeſt. findet n den 19. r 8
Nachmittags G Tanzmuſik, 49wozu ihn einladet Otto Winter en en eween 3 e

e

Wallendorf. Potyla's Reſtanralion.
Sonntag den 12. September er. nErntedankfeſt. Sonntag NachmittagGünſe, Enten

Ein kräftiger Laufburſche
geſucht. Adreſſen unter P in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Wegen Krankheit des jetzigen, ſuche Per
ſofort oder ſpäter ein jüngeres ordentliches
Mädchen, am liebſten von auswärts.

Neumarkt 65.
Auf dem Gute Kriegsdorf wird ein

Dienſtmädchen und ein jnnger Menſch
zum Füttern des Viehes geſucht. S

1. October als Aufwartung für den ganzen
Tag geſucht. Näheres Rossmarkt 2.

Ein Heft in Fächerſorm init Anſichten
von Danzig Zoppot. Abzugeben gegen BelohHierzu ladet freundlichſt ein

Von nachmittags 3 Uhr an Tanzmusik. u
und Hähnchen-Auskegeln.F. Helm, Gaſtwirth. nung in der Exped. d. Blattes.

Gefällige Anmeldungen werden jederzeit

Ein junges, ehrliches Mädchen wird zum
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Beilage zu Nr. 214 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. September 1897.

n zVollswirthichaſtliches.
Nach einer Meldung des „amtlichen Drgans

des Bundes der Landwirthen hat die R othlauf-
euche unter den Schweinen der öſtlichenre ngbegerre Preußens im Laufe dieſes
ynners arg anfgeräumt. Aus dieſem Grunde

d nicht nur die Schweinepreiſe, ſondern überhaupt
e Fleiſchpreiſe bedentend in die Höhe gegangen.

arenweiſe ſtrömten die Bewohner daher zu den
tigen Schlächtern, um ihren Fleiſchbedarf aus

uhland zu decken, weil man dort das Pfund mit
50 Pfennig bezahlt, während es hier 60—80 Pf.
oſtet. Dieſen Umſtand haben ſich zahlreiche ruſſtſche
Schlächtereien und Fleiſchgeſchäſte durch Einrichtung

von Räuchereien und umfangreichen Kochapparaten
n nutze gemacht. Durch letztere wird namentlich

Kindfleiſch, das bekanntlich in rohem Zuſtande nicht
geführt werden darf, durch Kochen Zum Verkauf

hergeſtellt. Da die kräftige Fleiſchbrühe als Zu
abe verabfolgt wird, ſo finden die Geſchäfte auch

namentlich unker der ärmeren Bevölkerung
llige Abnehmer. Der bündleriſchen Preſſe iſt
e Darſtellung natürlich ſehr unbequem, weil dar

s hervorgeht, daß die einheimiſche Landwirthſchaft
t imſtande iſt, den Bedarf an Fleiſch zu decken.

on beſonderer Bedeutung erſcheinen die Preis
terſchiede: 30 Pf. in Rußland und 60 80 Pf.
Deutſchland das Pfund! Dieſe Zahlen zeigen

ütlich, wie die Conſumenten, die doch ſchließlich
ch Menſchen ſind, durch den Zoll und die Sperre

belaſtet werden.

Das Stockholmer CommerzCollegium erhielt
vom Conſul der Vereinigten Reiche in Riga einen
Bericht über die ruſſiſche Ernte, in welchem

u. a. heißt: „Obgleich die Organe der ruſſiſchen
Regierung es nicht direkt ausſprechen, daß in vielen

genden Rußlands die Hungersnoth vor der
Thür ſteht, wenngleich dieſelbe keinen ſo großen
Unfang wie im Jahre 892 erreichen dürfte.
Schon jetzt ſteigen die Getreidepreiſe di einer Weiſe,
daß die Bauern, welche keinen Vorrath haben und
un nichts oder ſehr wenig ernten, nicht im Stande

ſaat zu kaufen.
weil Ueberfluß an Arbets
Vi

nd 1892 ſo
i

Geſtern Abend gegen
ebüſch der hieſigen Würfelwieſe

ſetztes, etwa 6 Monate altes Kind,
chlechts, vorgefunden und nach der

gebracht. Von dort aus wurde das
erſtarrte Kind nach der Klinik gebracht und

t in Pflege gegeben. Die Mutter deſſelben iſt
ch nicht ermittelt worden

Halle, 10. Sept. In der Klinik mußten
e ine ganze Anzahl Perſonen Aufnahme

fälle ſchwere Verletzungen er
n Wirthſchafterin Erneſtine Rinun aus die von einem Deckhengſt, als
an ihm vorüberging, an der rechten Schulter
iſt und von dem Thiere

urde, da
ind auch der S
h ſondern
n äines Baumes trat der Landwirth Karl

zu Friedersdorf auf einen zu ſchwachen
W m brach Sch. ſtürzte herab und durch

h e angelehnte Leiter deren zerſplitterter
hm in den Unterleib drang. Außerdem er
einen ſchweren rechtsſeitigen Oberſchenkelbruch;

d iſt nicht unbedenklich. Das Dienſt
Sanden aus Schönebeck betrat, ob

eng verboten, ein Glasdach, brach
d e und ſtürzte etwa 3 m hoch in den
h auſ wo ſte noch mit dem Rücken auf ein

en Sie erlitt einen Bruch des linken
h e und Verſtauchung des Rückens, ferner

iel Glasſplitter mehrere Rißwunden am
r der Bruſt.
m 2. Sept. Ein verheirathetergn n ankenhain iſt von einem bedauerlichen

troffen worden. Durchiht n eromanen wurde
en

und ſpäter auf dem Bahnhof Seelingſtädt zur
Beförderung aufzugeben. Der Jnhalt der Kiſte
beſtand aus ein Paar Stiefelſchäften und einer
Flaſche Ameiſen.

Eiſenach, 10. Sept. Die hier verſammelten
Theilnehmer am 25. deutſchen Aerztetag vollzogen
in felerlicher Form die Weihe des Richter und
Grafe Denkmals. Geheimrath Au b München
hielt die Feſtrede, er ſchloß mit einem Hoch auf
Kaiſer und Reich der Bürgermeiſter unſerer Stadt
übernahm das Denkmal Namens der Stadt. Ein
Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog ſchloß
die Feier.

T Oſterwieck, 9. Sept. Heute Vormittag ge
ſchah in der Handſchuhfabrik des Herrn Albert
Behrens ein ſehr betrübender Unglücksfall. Drei
Arbeiter John, Schünemann und Probſt, welche
mit dem Reinigen des Dampftkeſſels beauftragt waren,
ſind im Innern deſſelben erſtickt. Wiederbelebungs
verſuche hatten bei den beiden erſteren Erfolg, bei
Probſt mußte der Tod conſtatirt werden.

Erfurt, 10. Sept. Ein aus Weißenſee i. Th.
gebürtiger Knecht Warmuth ſtellte ſich geſtern
Abend hier der Polizei mit dem Geſtändniſſe,
daß er vor ca. 4 Wochen ſeinem Arbeitgeber in
Heldrungen, von dem er 125 Mk. zum Bezahlen
von Hafer erhalten, mit dem Gelde durchgegangen
ſei. Auf einer Reiſe nach Halle, Leipzig Ham
burg und zurück war der veruntreute Betrag auf
gebraucht.

h Srfurt, 9. Sp. Am Sedantage wohnte
die 18 Jahre alte Bertha Bankot in Gebeſee bei
Erfurt einer Tanzbeluſtigung bei, erhitzte ſich und
kühlte ſich in der friſchen Luſt ab. Plötzlich wurde
das blithende Mädchen unwohl und verſtarb am
dritten Tage unter furchtbaren Schmerzen. Geſtern
wurde die Bedauernswerthe unter großer Betheiligung
der Einwohner zur ewigen Ruhe getragen.

t Weimar, 8. Sept. Das Teſtament der
Marie Seeboch iſt geſtern eröffnet worden.
Univerfalerbin iſt die Schweſter der Verſtorbenen,
jedoch mit der Verpflichtung, 150 000 Mark an
das Seebachſtift zu zahlen, ſo daß noch fünf
weitere Mitglieder in das Stift aufgenommen
werben können.

Delitzſch, 7. Sept. Auf Grund der neuen
Beſoldungsregulirung der Beamten verlangt das
königliche Provinzialſchulcollegium zu Magdeburg
von der Stadt die Neuregulirung bezw. Gleich
ſtellung der Gehälter der Lehrer an dem hieſigen
Realprogyntnaſium mit den Bezügen der Lehrer an
den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten. Dadurch er
wächſt unſerer Stadt eine laufende Ausgabe von
3000 bis 4000 Mark, welche bei der äußerſt ge
ringen Frenguenz der Schule, die noch nicht 100
Schüler zählt, äußerſt empfindlich werden dürfte.
Andererſeits ſteht wohl zu befürchten, daß der Staat
der Stadt im Falle der Ablehnung den gegenwärtigen
Staatszuſchuß entzieht.

t Badersleben, 10. Sept. Das Beſitzthum
des vom Schwurgericht in Halberſtadt wegen
Mordes verurtheilten Landwirths Brünig hierſelbſt
iſt im öffentlichen Bietungstermine für 169 000 Mk.
verkauft worden.

t Seeſen a. Harz, 9. September. Der erſte
Schnee wird vom Heberberge gemeldet! Wirklich
ein biſſel früh;

Hildburghauſen, 9. Sept. Auch für
unſere Stadt iſt jetzt vom zuſtändigen Biſchof die
Anſtellung eines katholiſchen Geiſtlichen
angeordnet und von der meiningenſchen Regierung
genehmigt worden. Die größeren thüringiſchen
Städte haben im Laufe der letzten Jahre ſämmtlich
katholiſche Geiſtliche erhalten.

Greußen, 8. Sept. Jm benachbarten Elingen
ging heute früh in der 3. Stunde ein Geh öft in
Flammen auf. Infolge des heftigen Sturmes
ſind 10 Gebäude eingeäſchert.

Altenburg, 8. Sept. Zwei 6jähr. Knaben
zündeten geſtern einen Strohdiemen an, auf
dem ſich eine Anzahl Kinder verſteckt hatten. Glück
licherweiſe konnten die Kinder ſich noch rechtzeitig
retten, während der Diemen vollſtändig niederbrannte.

Magdeburg, 9. Sept. Wie in anderen
Landestheilen und Provinzen, ſo ſind auch in der
Provinz Sachſen, und zwar ſeitens der betheiligten
Regierungsabtheilung in Magdeburg, vorbereitende
Schritte für die Einrichtungen von Hands
kam mern eingeleitet worden. Die Verhandlungen,
denen die nöthigen Erhebungen voraufgegangen
ſind, haben der „Magd. Ztg.“ zufolge noch nach
keiner Seite hin irgend welchen Abſchluß ge
funden, wie auch insbeſondere noch nichts über
die Abgrenzung der Handwerkskammerbegirke feſtge
ſetzt worden iſt.

h Delitzſch, 8. Sept. Vor Jahresfriſt ver
heilte der hieſige „Verein für Obſt und Garten

verſchluckte dann letzteres

hau“ eine große Zahl leicht eultivirbarer Topfge
wächſe an Schulkinder. Dieſer Tage waren
die von den Kindern gepflegten Pflanzen im
Schützenhofe“ ansgeſtellt Gärtner Poönicke hatte

ſie vor der Veranda in gefälligen Gruppen aufge
ſtellt. Von 484 ertheilte Blumen waren 377
zurückgebracht worden, unter denen ſich recht ſtatt
liche Exemplare befanden. Es konnten 45 erſte und
831 zweite Preiſe zur Vertheilung gelangen. Sämmt
liche Gewächſe bleiben im Beſttze der Kinder. Jn
einigen Anſprachen wurden dieſe darauf hingewieſen,

daß ſie freinde Blumen und Bäume, ſowie die
ſtädtiſchen Anlagen ebenſo ſchonen müßten, als
wären ſie ihr Eigenthum.

Wernigerode 6. Sept. Gelegentlich ſeines
Somineraufenthalts in Nöſchenrode hatte der beim
Berliner Telegraphenamt angeſtellte Obertelegraphen
aſſtſtent Bockelmann eine ungewöhnliche
Dhat vollführt. Die Ehefrau des in Nöſchenrode
wohnhaften Schuhmachers Lampe ſtürzte ſich näm
lich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung aus dem
Fenſter ihrer im zweiten Stock belegenen Wohnung
hinans, als im ſelben Augenblick Herr Bockelmann
mit ſeiner Gaktin, von einem Spaziergang zurück
kehrend, das betreffende Haus paſſirte. Raſch ent
ſchloſſen ſprang Herr Bockelmann hinzu und kam
gerade noch zur rechten Zeit, um die geiſtesgeſtörte
Frau in ſeinen Armen aufzufangen. Hierbei wurde
B. durch die Schwere und Gewalt der Herab
ſtürzenden zur Erde geworfen und erlitt einige nicht
erhebliche Verletzungen, während Frau Lampe keinerlei
Schaden davontrug. Jeht iſt Herrn Bockelmann
für ſeine brave That die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden.

4 Großbreitenbach, 7. Sept. Rachmittags
gegen 5 Uhr waren in dem an der Straße von
Großbreitenbach nach Oelze gelegenen Steinbruche
Arbeiter beſchäftigt mittels Pulvers Steinmaſſen
loszuſprengen. Einem zufällig vorübergehenden
Einwohner aus Wildenſpring wurden dabei durch
Pulver und abgebröckeltes Geſtein beide Augen
ſo ſchwer verletzt, daß ein gänzlicher Ver
luſt der Sehkraft zu befürchten iſt.

Zeulenroda, Sept. In dieſem Früh
jahr war der Viehhändler Blumenſtein aus
Muntſcha auf dem Wege von hier nach dort von
einem Unbekannten augefallen und mit einem Beile
verletzt worden. Nur mit Mühe hatte er ſtch, wie
die S. Ztg. berichtet, vor dem S trolch durch
einen Sprung in einen Teich retten können, wohin
jener ihm nicht folgte. Geſtern nun bemerkte
Blumenſtein auf dem Jahrmarkte in Auma ſeinen
damaligen Verfolger und veranlaßte ſeine Ver
häftung im Gaſthäuſe „zum Bären,“ wo er einen
geladenen Revolver und ein Stemmeiſen unter dem
Sopha zu verſtecken verſucht hatte.

4 Leipzig, 10. Sept. Wie verlautet, iſt für
den Schluß der SächſiſchThüringiſchen
Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung der
18. October in Ausſicht genommen. Vor Monats
friſt drangen Einbrecher in das Depot der
Leipziger elektriſchen Straßenbahn und raubten die
ganze etwä 6000 Mk. betragende Sonntags Ein
nahme. Das viele Nickelgeld iſt ihnen nicht zum
Verräther geworden, wie man hoffte, und in ver
gangener Nacht ſtatteten Einbrecher abermals dem
Depot einem „Beſuch“ ab, wurden diesmal aber
verſcheucht. Leider gelang es nach der S.Ztg.
auch hier nicht, einen der Burſchen zu ergreifen
Um das ſiebenmonatige Enkelkind zu beruhigen,
ſteckte ihm die Großmutter ein Saughütchen in
den Mund. Die Kleine, eine Tochter des Arbeiters
E. arbeitete den Kork aus dem Saughütchen und

Als die Großmutter
wieder ans Bettchen krat, war das Kind erſtickt.
In Burgberg bei Grimma iſt ſeit einiger Zeit
der Typhus aufgetreten. Bisher ſind 10 Typhus
kranke aus Burgberg ins Grimmaer Krankenhaus
gebracht worden und 2 Todesfälle eingetreten.

Leipzig, 9. Sept. Eine merk würdige
Poſtverordnung wurde zur Michaelismeſſe des

Jahres 168 auf kurfürſtlichen Befehl der hieſigen
Kaufmanſchaft vom Rathe mitgetheilt Sie beſagt,
daß die nach Halle, Hamburg, Nürnberg, Frankfurt
und anderen Städte außer Landes gerichteten
Briefe von jetzt ab nicht mehr an die nach
Halle und zurückfahrenden Landkutſcher
zur Beſtellung zu übergeben, ſondern im Poſthanſe
(Waagebäude an der Ecke von Markt und
Katharinenſtraße) zur Beförderung abzuliefern
wären. Die bisherige Einſammlung dieſer Brief
ſchaften durch die Landkutſcher wurden dieſen, bei
Verluſt ihrer Pferde und Wagen, ſtreng
verboten. Dieſe Maßregel hing mit der gänzlichen
Rebrganiſation des Poſtweſens durch den
kürfürſtlich ſächſiſchen Oberpoſtmeiſter Johann Jakob
Keeſe, der aus Lindau am Bodenſee eingewandert



war und 1691 das Rittergut Zöbigker, welches
ſeinen Nachkommen noch jetzt gehört, kaufte, zu
ſammen, der ein ebenſo energiſcher wie tüchtiger
Mann geweſen zu ſein ſcheint.

Chemnitz, 9. Sept. Zur Unterſtützung
der durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten
hat der Rath beſchloſſen, aus ſtädtiſchen Mitteln
4000 Mk. zu bewilligen.

es

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. September 18897.

t. Bezüglich der Ertheilung von Steno
graphieunterricht an Militär nach dem
neuen Einigungsſuſtem hat das Kriegsminiſte
rium, Allgemeines Kriegsdepartement, auf eine
Eingabe des Verbandes Stolze'ſcher Stenographen
Vereine erwidert, daß das EinigungsSyſtemt
StolzeSchrey in gleicher Weiſe zum Unterrichte
an Kapitulantenſchulen zugelaſſen iſt, wie
die Syſteme von Stolze, Schrey und Gabelsberger.

Von den preußiſchen Eiſenbahndirectionen iſt
angeordnet worden, daß zur Verladung von
Karto ffeln nur ſolche Wagen zu verwenden ſind,
deren Beſchaffenheit keinen ſchädlichen Einfluß auf
die Kartoffeln ausüben kann. Namentlich dürfen
ſolche Wagen, in denen kurz vorher Düngemittel,
Salz u. ſ. w. befördert waren, zur Beförderung von
Kartoffeln nur geſtellt werden, wenn keine Reſte der
früheren Ladung mehr im Wagen vorhanden ſind
und die dem Wagen anhafſtende Feuchtigkeit ent
fernt iſt.

D. Jn der Schreiberſtraße hierſelbſt entſtand am
Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr eine Verkehrs
ſtockung dadurch, daß ſich in der ſehr ſchmalen
und abſchüſſigen Gaſſe zwei Geſchirre begegneten.
Der Kutſcher des einen hatte dabei ſeine Noth, die
ihm anverkrauten wild werdenden Pferde zum Stehen
zu bringen. Nach längerer Zeit gelang es jedoch,
unter Mithülfe hiuzueilender Nachbarn, die Straße
wieder frei zu machen.

Eine grauſame Thiergäle rei iſt auf dem
Lande u. a. auch das vielfach verbreitete Rupfen
der Gänſe bei lebendigem Leibe. Wenn die
Landleute ſich nicht entſchließen können, aus Rück
ſicht auf die Qualen und Schmerzen, welche ſie
damit den armen Thieren bereiten, von dieſem
barbariſchen, vom Eigennutz eingegebenen Brauche
abzuſtehen, ſo iſt das vielleicht eher der Fall, wenn
wir darauf hinweiſen, daß der Beſitzer ſich weit
mehr ſchadet, wenn er der Natur in ſo roher Weiſe
vorgreift, als er ſich damit zu nützen meint. Der
Gewinn an Federn, welcher ſich bei dreimaligen
Rupfen der Gans im Jahre auf 60--70 8 im
Werthe von 40—60 Pf. belief, ſteht durchaus nicht
im Verhältniß zu dem Verbrauch des Futters, welches
nöthig iſt, um die ausgerupften Federn zu erſetzen, da
15 8 Federn einem Verluſte von 1 Kilo Fleiſch
und Felt gleichkommen. Geſchieht das Rupfen zu
dem bei ungünſtiger, kalter Witterung, ſo iſt
Krankheit und Tod einzelner, oft vieler Thiere die
Folge davon. Freilich giebt der auf das Rupfen
und den ihm ſcheinbar daraus erwachſenden Nutzen
verſeſſene Landmann nicht zu, daß dieſe unſinnige
Behandlung daran Schuld ſei. Jn Pommern iſt
man hierin humaner, dort werden die Gänſe lebend
überhaupt nicht gerupft, und dieſe Humanität
bringt dem pommerſchen Landmann den reichſten
Segen, denn bekanntlich züchtet man dort die
ſchönſten und kräftigſten Thiere, welche nach ihrem
Ende einen dreimal werthvollern Federertrag
liefern. Alſo: „Handelt ebenſo, Jhr dient damit
der Menſchlichkeit und auch eurem Geldbeutel!“

Das Belegen der Tiſche und Stühle
in öffentlichen Localen für nachfolgende Gäſte
wird häufig mit Recht getadelt. Es iſt daher ſehr
angebracht, die rechtliche Seite dieſer Unſitte einmal
näher zu betrachten. Es ergiebt ſich zunächſt, daß
das Belegen oder Umlegen von Stühlen in Con
zerten c. keine rechtlichen Verbindlichkeiten für dritte
hat. Jeder Gaſt hat das Recht, einen ihm zuſagen
den Platz zu benutzen, gleichviel ob der betreffende
Stuhl umgelegt oder ihm als „beſetzt“ bezeichnet
wird. Nur in zwei Fällen iſt ein Reſervatrecht von
Plätzen vom Gaſt anzuerkennen, wenn erſtens
nummerirte Plätze vorhanden und dieſe höher bezahlt

ſind als andere, und zweitens, wenn der Wirth
ſelbſt Plätze oder ganze Tiſche durch aufgeſtellte
Schilder als reſervirt bezeichnet hat. Es iſt gut,

dies bei dem überhandnehmenden Privatreſerviren
von Plätzen zu wiſſen.

Was gilt als Brief? Häufig findet man
im Publikum die Anſicht vertreten, daß Sendungen
bis 250 dem Meiſtgewicht der Briefe, auch als
Briefe verſchickt werden können, gleichviel, wie es
um die Form und die äußere Beſchaffenheit ſteht.
Das iſt jedoch nicht der Fall. S 2 der Poſtord
nung (Ausführungsbeſtimmungen) beſagt: „Zur
Beförderung als Briefe ſind nur ſolche Sendungen
geeignet, die ihrer Form und Beſchaffenheit nach

in die Briefbunde verpackt werden können und bei
denen ohne Beſchädigung des Jnhalts eine deutliche
Stempelung, ſowohl auf der Vorder- wie auf der
Rückſeite, möglich iſt. Briefe mit Pappkäſtchen 2c.
dürfen in ihren Ausdehnungen 20 em Länge, 10
cm Breite und 5 em in der Höhe nicht überſchreiten.
Gegenſtände in Rollenform, mit Ausnahme von
Druckſachen und Muſterſendungen, dürfen zur Be
förderung als Briefſendungen nicht genommen
werden.“

Gleich den Poſtſendungen an aktiven
Militärperſonen ſollen nach einer Verfügung des
Reichspoſtamts von jetzt auch dielenigen Sendungen
Portofreiheit genießen, welche die Gewährung
von Beihilfen aus den Mitteln des Reichsinvaliden
fonds an ſolche bedürftige Perſonen des Unteroffizier
und Mannſchaftenſtandes des Heeres und der Marine
betreffen, die an dem Feldzuge 1870771 oder an
den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen
ehrenvollen Antheil genommen haben.

Derſelbe Hotelſchwindler, von dem wir
in der geſtrigen Nr. aus Bitterfeld berichteten, hat
hier am Donnerstag und zwar zum zweiten Male eine
Gaſtrolle gegeben. Der Vorgang hat ſich
genau ſo wie in Bitterfeld abgeſpielt; der Gepäck
ſchein wurde wieder frühmorgens dem Hausknecht
als Garantie für die Zeche übergeben, als Jnhalt
des von der Bahn geholten Packets kamen die be
wußten Mauerſteine zum Vorſchein und der geprellte
Hotelier hat wieder den Schaden. Hoffentlich ſehen
ſich die Herren ihre Reiſenden von jetzt an etwas
genauer an, ſonſt könnte leicht der Fall eintreten,
daß der Gauner mit ſeinem ſo einfachen Manöver
hier zum dritten Male erfolgreich operirk.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 9. September.

Zur Hauptverhandlung kamen folgende Strafſachen:
1) Der in Unterſuchungshaft befindliche Fleiſchergeſell

Wilhelm Th. hier, geboren am 16. Auguſt 872 zu Henſch
biſchken, Kreis Pinkallen, und wegen Körperverletzung und
Verübung groben Unfugs vorbeſtraſt, iſt angeklagt und durch
die Beweis aufnahme für überführt erachtet, am 26. Auguſt
d. J. hier ſeinen Arbeitgeber, den Fleiſchermeiſter K., durch
die Aeußerung „Und wenn ich gleich noch 3 Jahre Zuchthaus
kriege, ich breche Jhnen alle Knochen im Leibe entzwei!“
mit Begehung eines Verbrechens bedroht und beleidigt zu
haben. Das Urtheil lautet dem Antrage des Amtsanwalts
e auf einen Monat Gefängniß

Die gleichfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführten
Handarbeiter Joſeph Fr. aus Bratzſch im Kreiſe Leobſchütz,
geboren am 26. Januar 1847, oftmals vorbeſtraft, und
Schloſſer Adalbert W. aus Königsberg i. Pr., geboren am
10. Dezember 1844, und auch ſehr oft vorbeſtraft, ſind an
geklagt und geſtändig, am J. d. M. zu Geuſa gebettelt zu
haben. Sie wurden nach Antrag je zu 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landes- Polizeibehörde verurtheilt.

3) Der Handarbeiter Karl M. von hier, geboren am
25. März 1870 und bisher noch nicht beſtraft, iſt angeklagt,
am 4. Juli 1897 zu Schkopau bei Abhaltung des Kinderfeſtes
eine dem Schmied P. von hier gehörige Gypsfigur, die der
Eigenthümer einem Anderen in Gewahrſam gegeben hatte,
in der Abſicht weggenommen zu haben, dieſe ſich rechts
widrig zuzueignen. Er war geſtändig und wurde wegen
Diebſtahls, wie beantragt, zu einem Tage Gefängniß verurtheilt

4) Der Klempnerlehrling Ernſt J. von hier, geboren
hierſelbſt, faſt 16 Jahre alt und noch unbeſtraft, iſt ebenfalls
des Diebſtahls angeklagt. Er iſt beſchuldigt, hier am letzten
Jahrmarkte einen mit Porzellanwaaren feil haltenden fremden
Handelsmann eine Obertaſſe rechtswidrig weggenommen und
dieſe ſich zugeeignet zu haben. Auf Grund des freimüthigen
Geſtändniſſes, in Anbetracht der Jugend des Thäters und
mit Rückſicht auf deſſen bisherige Unbeſcholtenheit wurde
gegen ihn dem Antrage gemäß auf einen Verweis erkannt.

Die anderweiten Sachen ſind Widerſpruch gegen polizei
liche Strafverfügungen.

5) Der Gutsbeſitzer Eduard Kl. zu Dörſtewitz hatte vom
zuſtändigen Amtsvorſteher auf Grund des S 11 des Feld
und Forſt Polizei Geſetzes vom 1. April 1880 eine Straf
verfügung in Höhe von 5 Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Haft zugefertigt erhalten, weil er vom Gemeindevorſteher
dortſelbſt beſchuldigt worden, er habe im Laufe des Monats
Juni d. J. täglich ſeine Enten unbeaufſichtigt außerhalb
ſeines Grundſtücks umherlaufen laſſen, ſo daß dieſe ſich,
was durch Warnungstafel verboten iſt, auf den mit Fiſchen
beſetzten Dorfteich begaben. Kl. hatte hiergegen Einſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, jedoch
ohne Erfolg, denn er wurde der ihm zur Laſt gelegten Zu
widerhandlung für ſchuldig befunden und zu derſelben Strafe,
wie zuvor, verurtheilt und außerdem gehalten, die Koſten
des Verfahrens zu tragen.

6) Der Geſchirrhalter Julius G. hatte nach Anzeige des
RevierPolizeibeamten am 7. Auguſt 1897 nachmittags ſein
unbeſpanntes Fuhrwerk längere Zeit ohne Erlaubniß auf
öffentlicher Straße ſtehen laſſen, und hatte deshalb
die Polizei Verwaltung auf Grund der 88 53, 65 der
Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 gegen ihn
eine Geldſtrafe von 2 Mk. oder einen Tag Haft feſtgeſetzt.
Sein Widerſpruch dagegen und Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung hatten inſofern Erfolg, als die Haupverhandlung zwar
dieſelbe Thatſache feſtſtellte, aber vom Gerichtshof auf eine
Geldſtrafe von nur einer Mark bezw. einen Tag Haft
erkannt wurde. G. hat jedoch noch die Koſten des Ver
fahrens zu tragen.

7) Die Arbeiterinnen Karoline W. geb. F., Minna W.
geb. A. und verehel. Maurer Wilhelmine H. zu Biſchdorf
wurden beſchuldigt, am 24. Juni d. J. abends von einem
in der Flur von Blöſien gelegenem Grundſtücke des Land
wirths B. daſelbſt Klee entwendet zu haben und iſt deshalb
eine jede vom Amtsvorſteher zu Frankleben auf Grund des
Feldpolizei Geſetzes mit 5 Mk. oder einen Tag Haft beſtraft
worden. Das Schöffengericht ſprach dieſelben von Strafe
und Koſten frei.

Ebenſo wurde auf Freiſprechung erkannt in der Be
rufungsſache des Arbeiters Johannes M. von hier. Dieſer
hatte ein polizeiliches Strafmandat über 9 Mk. oder 8 Tage
Haft wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung

groben Unfugs erhalten und dagegen auf gerichtliche Es
ſcheidung angetragen. Er wurde nicht für ſchuldig befunden
die That am 23. Juni d. J. hier begangen zu haben en,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 7. Sept. Die Strafkammer des

Landgerichts Naumburg verurtheilte den Maure
Theodor Fiſcher aus Sittel zu 7 Jahr
Monaten Gefängniß, weil er ſeit einer Reihe von
Jahren anonyme Schmähbriefe an die Einwohner n
ſeines Wohnortes geſchriben hatte, die von Be
leidigungen ſtrotzten und theilweiſe mit Mord un
Brandſtiftung drohten.

s Schkeuditz, 10. Sept. Der am 8. und 9
d. M. abgehaltene Horburger Markt wies
dieſes Jahr nicht ſo zahreiche Verkaufsbuden auf
als in früheren Jahren. Die Zahl der erſchienenen
Jahrmarktsbeſucher war eine ziemlich zahlreiche und
dürfte bei der größten Zahl der Verkäufer di
Hoffnung, die ſte auf den Markt geſetzt hatten, ſich
erfüllt haben. Die Menge der angefahrenen
Zwiebeln, eines Haupthandelsgegenſtandes bein
Markte, blieb hinter der Menge anderer Jahr
zurück. 1 hl wurde mit 4,50——5,00 Mk. bezahlt

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 11. Sept., M. 5 Uhr. Jn den

letzten 24 Stunden iſt das Barometer um weiter
5 bis 7 Millimeter geſtiegen, indem ſich das nord
weſtliche Hochdruckgebiet mehr und mehr zu uns
ausbreitete. Daſſelbe beherrſcht bereits die Witterung
eines großen Theiles von Deutſchland, wo bereits
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter eingetreten
iſt, nur im Süden ſind unter Einfluß niederen
Drucks über Südeuropa erheblichere und ausge
dehntere Regenfälle vorgekommen. Unter dem Ein
fluß des Maximums dürfte allgemein heiteres und
warmes Wetter demnächſt zu erwarten ſein.

Vorausſtchtliches Wetter am 12. Sept. Meiſt heiter
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer, ſtellenweiſe
Morgennebel. 13. Sept. Heiter, trocken, wärmer.

Vermiſchtes.
(Die Eiſenbahnunfälle) häufen ſich in geradezu

unheimlicher Weiſe. Jnsbeſondere aus dem Gebiet der
preußiſchen Staatsbahnen liegen wieder eine Anzahl von
Unglücks Nachrichten vor. Wie ein Telegramm meldet, ſtieß
am Freitag früh der erſte vom Oberrhein kommende Früh
zug zwiſchen den Stationen Urbach und Kalk unweit
Köln mit einem Güterzug zuſammen. Ein Packmeiſter und
ein Bremſer ſollen todt ſein. Zahlreiche Perſonen ſind theils
ſchwer, theils leicht verletzt worden. Vom Kalker Bahnhof
gingen zahlreiche Hilfsmannſchaften ſowie Krankenwagen ab.
Das Unglück geſchah auf ofſenem Felde, der Anprall war
ein gewaltiger. Wie uns weiter gemeldet wird, wurde das
Eiſenbahnunglück bei Kalk dadurch herbeigeführt, daß der
Güterzug vor Blockſtation Urbach halten mußte und bei der
ſpäteren Durchfahrt ſechs Wagen durch Zerreißen der
Kuppelung hinterließ. Der um 6 Uhr 18 Minuten von
Köln abfahrende oberrheiniſche Perſonenzug ſtieß bei dichten
Nebel mit voller Kraft auf den Gütertrain, wodurch die
Wagen des Güterzuges vollſtändig, ſowie die meiſten Wagen
des Perſonenzuges zertrümmert würden. Zwei Perſonen

bekannt geworden

Minuten in Freienwalde eintreffen ſoll, ſtieß einige hunde
Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof auf einen v
dem Geleiſe ſtehenden Güterzug, der rangirt wurde. B
Maſchinen ſind ſtark beſchädigt. Der erſte Abtheil des vor
derſten Perſonenwagens 83. Klaſſe wurde eingedrückt, wo
einer Dame, die in Begleitung ihres Gatten aus den
Bade nach Frankfurt a. O. zurückkehren wollte, ein 8 a
gerquetſcht wurde. Der Mann blieb unverſehrt Sont nech
ſind nur geringere Verletzungen vorgekommen. Von
Güterzuge wurden einige zwanzig Wagen in Folge Bruch

Kuppelung losgeriſſen. Am Donnerstag Nachmittag
gleiſte ein Güterzug auf der Strecke nach Lan gendre
Vier Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Vom Perſ
iſt glücklicher Weiſe Niemand verletzt. Ueber einen m
auf der bayeriſchen Strecke GerolzhofenKitzingen ſchrei
„Kitzinger Zeitung“: Als der Secundärzug bei n
chwar zach rangirte, ſtieß eine von Seroh

kommende, mit zwei Arbeitern beſetzte Draiſine mi
rangirenden Zuge zuſammen und wurde zertrümn n
Beide Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen und
nach Wieſentheid in das Krankenhaus verbracht. chr
der Verunglückten war ein Fuß abgedrückt und mee



abgebrochen, während der andere ſchwere inneren e und kaum mit dem Leben davonkommen
alen Perſonenzug der Denver aud Rio

nde- Eiſenbahn (Kalifornien) ſtieß am Freitag mit
l Viehzug zuſammen dabei geriethen mehrere Wagen
erſonenzuges in Brand. Man befürchtet, daß 40
m das Leben verloren haben.

ſo Schiffsunfall) Der Kopenhagener Dampfer
d verichtet, er habe am Sonntag Morgen unter

Grad 46 Min. nördlicher Breite und 33 Grad 54 Min.
Meilicher Länge den Dampfer der Anchor Linie „Cireaſſia
well hrochenem Schaft angetroffen; er habe die „Circaſſia“

nt 90 Meilen bugſirt, dann ſei infolge hohen Seeganges
e wa Schlepptau geriſſen. Seitdem habe er von der

Duſſe, auf welcher ſich ſämmtliche Paſſagiere befinden,

his d Hafen von Konſtantinopel) iſt am
Abend der öſterreichiſche Dampfer „Jvan

Folge ſtarker Strömung mit einem engliſchen
fer zuſammengeſtoßen und geſunken. Von der Ben g wurden 22 Mann durch die Stationsſchiffe

außerdem rettete das öſterreichiſchungariſche
monenboot „Hum“ I Mann.

Gochwaſſer in Dirol.) Die Umgegend von
iſt durch Hochwaſſer heimgeſucht, wie ſolches ſeit dem
885 nicht geſchehen iſt. Der Gailbach iſt aus ſeinen

Halle Brücken ſind fortgeriſſen, ſämmtliche Strecken
3

zglan

onnerstag
rxaili“ in

rettet;

egen längs des Fluſſes 60 engliſche Meilen ober und
nterhalb des Ortes Edmonton. Das Goldvorkommen iſt
er nicht auf dieſen Fluß beſchränkt, ſondern dehnt ſich in

rer oder geringerer Häufigkeit auf die Oberläufe
wmintlicher Flüſſe aus, die öſtlich aus dem Felſengebirge
rabſtrbmen. Es iſt intereſſant, daß ſchon vor 40 Jahren
t kanadiſcher Geologe Sir William Logan auf die große

bonomiſche Bedeutung und den allgemeinen Metallreichthum
er ſogenannten huroniſchen Formation in Kanada hin

jeſen hat.ne Struchnin vergiftet) hat ſich in Oſten de
n in dortigen Kreiſen ſehr bekannter Deutſcher, der Frei
rr Max v. Schrader. Die Urſache des Selbſtmordes iſt
bekannt. Ebenſo hat ſich der Gutsbeſitzer Cz. in
on czen bei Lyck nach dem plötzlichen Tode ſeiner Frau
it Strychnin vergiftet, nachdem er vorher beide Todesfälle
n Eltern ſelbſt telegraphiſch angezeigt hatte.

(Das Opfer einer Meuterei) iſt nach einer
Drahtmeldung vom 4. September aus NewYork der Kapitän

hitman des DreimaſtSchooners DlivePacker“ mit ſeinem
2 Offizier geworden. Kürzlich erhielten die Rheder in

Voſton, die das Schiff am 27. Juni mit einer Ladung Holz

herausgeſtellt: Ein Matroſe Namens Lend hatte ſeit der
Abfahrt ſeine Genoſſen aufgewiegelt. Plötzlich drang er
nachts mit einem zweiten Matroſen in die Kabine des
ſchlafenden Kapitäns Whitman, ermordete dieſen und
den 2. Offizier Saundern und ſteckte das Schiff in
Brand. Erſt als es in hellen Flammen ſtand, weckten die
beiden Mörder die übrigen vier Matroſen und flüchteren ſich
dann mit dieſen in die Rettungsbote, in denen ſie lange
Tage auf dem Meere umhertrieben. Als ſie endlich in
Bahia einliefen, machten die vier Matroſen, die an dem
Morde nicht betheiligt ſein wollen, den Ortsbehörden und
dem nordamerikaniſchen Conſul Anzeige, worauf Lend mit
ſeinen fünf Genoſſen verhaftet wurde.

(Durch einen Gendarm erſchoſſen) wurde
der „Frankf. Ztg.“ zufolge in dem Dorfe Kirchrath bei
Aachen ein Bergmann, welcher wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgang, begangen an dem dortigen Gaſtwirth
Jungen, verhaftet worden war und den Gendarmen ent
fliehen wollte.

Wegen Mißhandklung und Freiheitsbe
raubung) verurtheilte die Strafkammer in Elbing den
Nachtwachbeamten Thiedemann zu fünf Monaten Gefängniß

(Zum Doppelraubmord) in der Königgrätzer
ſtraße in Berlin wird berichtet, die Regulirung des
Schultze'ſchen Nachlaſſes finde gegenwärtig durch den lang
jährigen Rechtsanwalt der Ermordeten ſtatt. Erſt jetzt
geſtattet die Situation einen Vermögensüberblick; danach
werden ſich zwei Schweſtern der Ermordeten einige Millionen
Mark zu theilen haben. Der richtige Sohn der Frau
Schultze iſt vor zwei Jahren in Amerika verſtorben. Das
Haus Königgrätzerſtraße 35 ſoll verkauft werden.

Eine große Keſſelexpkoſion) fand in Olmütz
in der Hohenſtädter Brauerei von Wilhelm Braß und Comp.
Freitag früh ſtatt, bei welcher 11 Perſonen getödtet und
viele verwundet wurden. Der Schaden iſt beträchtlich

Goden loſer Leichtſinn.) Die „Obenſchl. Volks
ztg“. meldet Der beim Gräflich Donnersmarkſchen Förſter
Paris in Stahlhammer einquartirte Musketier Sei giel
ergriff das im Zimmer ſtehendee Jagdgewehr ſeines
Wirthes. Als er damit handirte, krachte der Schuß und
die ganze Schrotladung ging der einjährigen Tochter des
Förſters in den Hals, ſo daß ſie auf der Stelle todt war
Der erſchrockene Musketier ergriff ſein Dienſtgewehr und
flüchtete

Verurtheilter Betrüger.) Jn Com o (Jtalien)
iſt jetzt der ſeit länger als einen Monat verhandelte
Prozeß wegen den Bankerotts der Bank von Como
zu Ende geführt. Der Hauptangeklagte Luraghi wurde
wegen betrügeriſchen Bankerotts und fortgeſetzten erheblichen
Betruges zu 7 Jahren Zuchthaus und 2500 Lire Geldſtrafe
verurtheilt und demſelben dauerd die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter aberkannt. Zwanzig weitere Angeklagte
wurden zu verſchiedenen Strafen verurtheilt, darunter Dr.
Mariani (ig eontumsciam) zu 64 Monaten, Advokat Gelmi
zu 54 Monaten, Marquis Colocci zu 51 Monaten, Platner
zu 48 Monaten und Erra zu 36 Monaten. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen. Alle Verurtheilten wurden gemeinſam

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 11 Sept. H. B.) In Begleitung des Kaiſers gehen der Botſchafter
Graf Philipp Eulenburg und der ſtellvertretende
Staatsſecretair v. Bülow mit nach Budapeſt.
Wie die „B. P. N.“ hören, hat ſich Staatsſecretair
Graf Poſadowsky an der Abnahme des Reichs
poſtdampfers „Bremen“ hauptſächlich deshalb be
theiligt, um von den neueſten Sicherheitsvorvichtungen
gegen Schiffsunfälle, insbeſondere von der Her
ſtellung des Colliſionsſchutzes Kenntniß zu nehmen.
Es ſcheint, daß die Prüfung einen befriedigenden
Verlauf genommen hat.

Rom, 11. Sept. (H. T. B.) Einer Blätter
meldung zufolge verſuchte König Humbert in
Homburg ſeinen Einfluß bei Kaiſer Wilhelm
zu Gunſten einer Verbeſſerung der Beziehungen
Englands zu Deutſchland geltend zu machen.

Graz, 14. Sept. Der infolge Schneeſturms
dem Hochſchwab verunglückte Touriſt, Buch
halter Carpina aus Prag, wurde geſtern früh 6
Uhr todt aufgefunden. Er war im Gſchoederkau
abgeſtürzt.

Athen, 11. Sept. (H. T. B.) Die griechiſchen
Blätter drücken ihr Bedauern darüber aus, daß die
deutſche Politik auf der ganzen Linie
triumphirt habe und verhehlen ihre Verwunde
rung darüber nicht, daß England ſo viele unnittze
Vorſchläge gemacht habe, um zuletzt diejenigen von
Deutſchland anzunehmen. Die griechiſche Kammer
wird vor der Unterzeichnung der Friedensverhand
lungen einberufen werden, um die zur Deckung der
Kriegsentſchädigung geforderten Garantien gewiſſer
Einnahmen gutzuheißen.

Konſtantinopel, 11. Sept. (H. T. B.) Geſtern
wurden vier Armenier, in deren Wohnung man
Bomben gefunden hatte, zu gleicher Zeit hinge
richtet.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 10. September 1897.

Preiſe für 100 kg netto.
Kaiſerauszug 30,— bis 31, Mk. Weizenmehl 00 27,50

bis 2850 Mk. Weizenmehl 0 2550 26,50 Mk. Roggen
mehl 0 32, bis 23 Mk. Roggenmehl 21, bis
22 Mk. Futtermehl 18,50 bis 14, Mk. Roggenkleiech Buenos Aires abgeſandt hatten, die Nachricht, daß es

ingetroffen ſei. Jnzwiſchen hat ſich Folgendest noch nicht

Aunzetge n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
n Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Berichtigung.
che. .8 Uhr: Paſtor Werther

Todes Anzeige.

zu Tragung der Prozeßkoſten
Gläubiger verurtheilt

die wegen Erſtattung der Brauſteuer in 8 7
des Geſetzes vom 31. Mai 1872 gegebenen
Vorſchriften maßgebend; ſie erfolgt auf
Grund einer Beſcheinigung des Königlichen
Hauptſteueramtes über die bewirkte Erſtattung
der Brauſteuer.

S 4. Ausfuhrvergütung.
Für das vom 1. October 1897 ab aus

dem Gemeindebezirk Merſeburg ausgeführte
Vier wird der gezahlte Zuſchlag vergütet.

Der Anſpruch auf die Vergütung wird nur
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief

nach langem ſchweren Leiden unſer
guter Vater, Schwieger u. Großvater,
der Leimfabrikant

H. Otto Districh.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Fiſcherſtr. 5, aus ſtatt.

v

m Hauſe und am Grabe.ſie trauernde Familie Angermann.

Antlicheseeeereeooeaeoeeeee

üchſtehende Ordnunz,

effend di ſJean S r eines Zuſchla
der Stadtgemeinde Merſeburg:

e Grund des Beſchluſſes der Stadt
i n en Verſammlung hierſelbſt vom 10. Juni
le

ges
und einer Vierſtener in

ver
wird hierdurch in Gemäßheit der 88 13,

Juli 1893
die nechtehende Steuerordnung erlaſſen

Zuſchlag zur
Steuerſatz.h e Oetober 1897 Wenn von

V n ndebezirte
r Vrauſtener erhoben.

De Zeit ver Zahlung.a iſt von den Brauerelbeſth

Communalabgabengeſetzes vom 14
für die Stadtgemeinde Merſeburg

Brauſtener.
dem

Merſeburg gebrauten
Zuſchlag von fünfzig vom Hundert

ern,rauſteuer bei der Anmeldungve Lerſtenerung der einzelnen Gebräue oder
Einzahlung der FixattKhadtkaſf en en rationsraten, an
e zu

Jar Erſtattungen.dir die Erſtattung des Puſchlages

die

ſind

zuverläſſigen und in ſteuerlicher Beziehung
ünbeſcholtenen Brauern und nur dann zuge
ſtanden wenn dieſelben nur ſelbſtgebrautes
Bier ausführen und wenn ſie Bücher führen,
aus denen die zur Bierbereitung verwendeten
Stoffe und deren Menge, ſowie der Umfang
der Bierbereitung und der Bierausfuhr ſich
ergiebt. Die Bücher müſſen auf Erfordern
den von dem Magiſtrate mit der Aufſicht be
auftragten Beamten jederzeit zur Einſicht vor
gelegt werden.

Die Zahlung der Vergütung erfolgt
monatlich auf Anweiſung des Magiſtrats durch
die Stadtkaſſe.

Wenn ein hieſiger Brauer ausgeführtes
Bier wieder in den Gemeindebezirk Merſeburg
einführt, ſo muß er die dafür erſtattete Ver
gütung wieder zurückzahlen, ſofern der Nach
weis für den einheimiſchen Urſprung des
Bieres erbracht wird.

II. Steuer von eingeſührtem Bier.
S 5. Steuerſatz.

Vom 1. October 1897 ab wird von dem
in den Gemeindebezirk Merſeburg eingeführten,
auswärts gebrauten Bier eine Steuer von
fünfundſechzig Pfennigen für das Hektoliter
erhoben

S 6. Ausfuhrvergütung.
Für das von auswärts in den Gemeinde

bezirk eingeführte Bier wird die nachweislich
gezahlte Steuer bei der Wiederausfuhr ver
gütet, wenn dieſe von Bierverlegern oder
andern Bierhändlern bewirkt wird, bei denen
die in 4 bezügl. der Brauer geſtellten Be
dingungen zutreffen und aus deren Buch
führung die Menge und Art des Bezugs, die
Verſteuerung, die Abfüllung und Umfüllung
und der Verbleib aller von Brauern des Ge
meindebezirks oder von auswärts bezogenen
Biere ſich ergiebt, und welche das Bier ſelbſt
eingeführt haben und ohne alle Vermiſchung
mit andern Bieren, mit Waſſer oder ſonſtigen
Stoffen zur Ausfuhr bringen. Die Bücher
müſſen auf Erfordern den von dem Magiſtrat
mit der Aufſicht beauftragten Beamten jeder
zeit zur Einſicht vorgelegt werden.

Die Zahlung der Vergütung erfolgt
monatlich auf Anweiſung des Magiſtrats durch
die Stadtkaſſe.

S 7. Befreinngen.
Von der Steuer befreit iſt:

a. Bier, welches in Mengen von nicht mehr
als zwei Litern eingeführt wird,

und zur Schadloshaltung der
8,50 M.

b. Bier, welches durch den Gemeindebezirk
nur durchgeführt wird.

Durchgeführtes Bier iſt auch ſolches,
welches, auf der Eiſenbahn zugeführt, ohne in
die Stadt eingebracht zu werden, auf dem
Bahnhofe lagert und demnächſt in den Urge
binden weiter befördert wird, oder welches,
auf der Achſe eingegangen, in denſelben Ge
e und mit demſelben Frachtbriefe weiter
geht.

S S. Art, Ort und Zeit der Einfuhr.
Alles zur Einfuhr beſtimmte Bier muß in

Fäſſern, deren geaichter Jnhalt auf denſelben
in Zahlen deutlich eingebrannt iſt, oder in
vollen, für jedes Frachtſtück gleichartigen
Flaſchen eingehen.

Die Einführung iſt außer auf den Eiſen
bahnen nur an den von der ſtädtiſchen Ber
waltung beſtimmten Stellen und nur in der
Zeit von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
zuläſſig.

9. Ueberwachung der Einfnhr.
Wer von auswärts oder von den Bahn

höfen auf Wagen, Karren oder in ſonſtiger
Weiſe Vier in den Gemeindebezirk ein oder
durch den Gemeindebezirk durchführt, iſt ver
pflichtet, eine die Namen der Abſender und
Empfänger und den Inhalt jeder einzelnen
Sendung enthaltende Nachweiſung in doppelter
Ausfertigung bei ſich zu führen und beide
Ausfertigungen an den von dem Magiſtrat
beſtimmten Stellen vorzulegen. Eine Aus
fertigung wird dem Frachtführer ſofort abge
ſtempelt zurückgegeben. Jeder Frachtführer
iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten auf Er
fordern die Nachweiſung vorzuzeigen.

S 10. Zahlung ver Stener.
Von auswärts eingeführtes Bier muß von

dem Empfänger ſpäteſtens am Tage nach dem
Empfang während der üblichen Dienſtſtunden
auf der Stadtkaſſe verſteuert werden.

Steuern, welche hiernach an Sonn und
Feſttagen entrichtet werden müßten, ſind am
Vormittag des nächſten Werktages zu zahlen

Wer Bier empfängt welches von aus
wärts eingeführt iſt, hat der Kaſſe eine mit
ſeiner Unterſchrift verſehene Anzeige in
döppelter Ausfertigung vorzulegen, aus welcher
der Abſender, der Jnhalt der Gebinde, der
Lagerort, Tag und Stunde des Empfanges
und der Betrag der Bierſteuer erſichtlich ſein
müſſen. Eine Ausfertigung wird dem Steuer
pflichtigen mit Empfangsbeſcheinigung zurück
gegeben; dieſelbe iſt in einem Sammelhefte
aufzubewahren und den Aufſichtsbeamten auf
Erfordern vorzuzeigen.

S 11. Lagerbuch.
Wer ſich mit dem Kauf von Bier zum

Weiterverkauf oder Ausſchank befaßt, hat über
das vom 1. October 1897 ab unmittelbar von
auswärts bezogene Bier ein Lagerbuch zu
führen. Daſſelbe iſt den im S 9 für die An
zeige gegebenen Vorſchriften entſprechend ein

9,50 bis 10, Mk.
Haidemehl 30 Mk.

Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchaale f.

der Anzeigen zur Einſicht der Aufſichtsbeamten
bereit zu halten.

S 12. Durchſuchungen.
Den Aufſichtsbeamten iſt von Denjenigen,

welche Bier von auswärts bezogen haben, be
hufs Vornahme von Durchſuchungen der Zu
tritt zu den Räumen, in denen das Bier ge
lagert wird, zu geſtatten.

III. Zuläſſige Jereinbarungen.
1

Der Magiſtrat iſt befugt, mit einzelnen
Steuerpflichtigen zum Zwecke der Erleichterung
des Verkehrs, ferner der Zahlung und Ver
gütung der Steuer beſondere Vereinbarungen
zu treffen. Die Vereinbarungen bedürfen der
Genehmigung

IV. Strafen
14.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Ordnung werden mit einer Strafe von
8 bis zu 30 Mk. belegt. Außerdem iſt im
Falle der Steuerhinterziehung die hinterzogene
Steuer nachzuzahlen.

Merſeburg, den 31. Juli 1897.
Der Magiſtrat.

Reinefarkh. Zehender. Wilh. Kops. Heberer.
Buer

Merſeburg, den 9. Auguſt 1897.

Die StadtverordnetenVerſammlung

Vitte. e e E. Richter
eter.

Vorſtehende Ordnung wird hiermit ge
nehmigt.

Merſeburg, den Auguſt 1897.
8

Nameus des BezirksAusſchuſſes.
Der Vorſitzende.

In Vertretung Koppe.
Nr. 5484 B. A.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
hierdurch auf Grund des S 77 Abſatz 3 des
Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1898
und der mir durch Erlaß des Herrn Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 20. De
zember 1894 ertheilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den h e 1897.
Der Oberpräſident der Provinz Sachfen.

Jn BVertretung: Davidſon.
Nr. 6982 0. P.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge
bracht mit dein Bemerken, daß die Polizeibe
amten von uns mit der Aufſicht über die
Ausführung der Beſtimmungen dieſer Steuer
ordnung beauftragt ſind.

Die in 89 erwähnten Controllſtellen werden
in den nächſten Tagen bekannt gegeben werden.

Merſeburg, den 7. September 1897.
zurichten und jederzeit nebſt dem Sammelheftel Der Magiſtrat.



Bekanntmachung.
J bringe hiermit zur öffentlichen Be

kanntmachung, daß die Anmeldung des für
dos folgende

October laufenden Jahres zu bewir
Merſeburg, den 7. September 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonvilke.Nach 59 der mit dem October er in
Kraft tretenden BierſteuerOrbnung für die
hieſige Stadt iſt Derjenige, der von auswärts
oder von dem Bahnhofe auf Wagen, Karren
oder in ſonſtiger Weiſe Bier in den Gemeinde
bezirk Merſeburg ein oder durch den Ge
meindebezirk durchführt, verpflichtet, eine die
Namen der Abſender und Empfänger und den
Inhalt jeder einzelnen Sendung enthaltende
Nachweiſung in doppelter Ausfertigung bei ſich
zu führen und beide Ausfertigungen an den
von dem Magiſtrat beſtimmten Stellen vor
zulegen.

Dieſe Stellen ſind:
1) bei dem Geſchäftsführer Herrn Guſtav

Schröder in der Naumburger Straße

ſt.

Herrn RudolphClobigkauer Straße 31,
und

6) bei dem Gaſtwirth Herrn Richter, Amts
häuſer 8 (Hoſpitalgarten).

Merſeburg, den 9. September 1897.
Der Magiſtrat.

Der Enlwurf des Haushalts Etats der
Stadt Merſeburg für das Rechnungsjahr
1898/89 wird der Vorſchrift in S 66 der
Städte Ordnung gemäß 8 Tage lang im
Communalbüreau zur Einſicht aller Ein
wohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 9. September 1897.
Der Magiſtrat.

Königlich preußiſche Lollerſe
Die Erneuerung der Looſe Z. Klaſſe

197. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Lovſe Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
16. September er., abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen,

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

9 F
eFreiwillige Verſeigerung.

Dienſtag den 14. v. M., von Vorm.
9 Uhr ab, verſteigere ich im Caſino hier
den Wachlass er verwittw. Trau
Lauenroth, als:

verſch. Zetm Theil gute Möbel,
2 vollſtändige Betten, eine
Pale Hirſchgeweihe,
Partie
Nippfachen, Bilder, Spiegel,
Kleidungsſtücke, eine große
Partie Glasflaſchen, Gläſer,
Taſſen, Teller, Schüſſeln und

es folgende Jahr beabſichtigten Gewerbe
Setriebes im Umherziehen ſpäteſtens im

iſt

werden beſte Speiſekartoffeln,
a Etr. 2,70 Mk., auch halbe
eentnerweiſe abgegeben

t

es Jamitlienb!kat
Vierteljährlich 1 Mark 25 Pfenntg.

c

S
20

Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.

Künſtleriſche Jlluſtrationen. Jährlich 14 ExtraKunſtbeilag

Die Verlagshandlung: Ernſt Heil's Nachfolger in

Abonnements bei allen Buch handlungen und Poſtanſtalten.

Probe- Nummer ſendet anf Verlangen gratis nd franro

e

en.

oLeipzig.

Haupttreffer Ia k
8 T f9

H. Jeptember 1897.
4St

4874
Gewinne von Rüerk und Liste 20 Pf.

auch gegen Brieſmarken, er

Loose à I Mic., El Loosse für 10 c. (Porto

Carl Heintze,
Werthb.

Unter den Lin
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme

den 3.

d. h hh
GS Kudoftf Hosss

an e a S tWilke A. a erbefördert u
x aller Art

e kihnen.
151.Wikrobl on

Sveben erſchien
vSagle-Kalender

für das Jahr I898.
e Preis 40 Pfennig
z Zu beziehen durch alle Buch und 9
Papierhandlungen, ſowie vom Ver 9
leger Gottfr. Pätz, Naumkurg a. S,

SeeLetmdungera
friſchen und gemahlenen, offerirt billigſt

t

9

Mülteres arfes Arbeitspferd ſun eeee
(fehlerfrei), desgl. in der Exped. d. Bl.

änderungshalber zu vermiethen.
I. October ver

Zu erfragen

an455 Stück Maßſſchafe,
im Einzelnen abzugeben, ſtehen zum Verkauf auf

Ein Logts
W eissenfel

zu vermiethen
einzelne Perſon

ser Str. I.Rittergut Runſtedt
bei Frankleben.

Feld- Verpachtung.
Montag den 18. September, mittags

12 Uhr, ſoll im Gaſthauſe zu Geuſag das
dem Landwirth Otto Finkgräfe gehörige Feld

Das ſeit 29 Jahren von

miethen

Ein möblirtes
nebſt Schlafkabinet iſt zu

Rißmann bewohnte Logis iſt ſofort zu verS harbtsſtraßte 81.

Zimmer

Herrn Steuerrath

vermiethen
Markt 13.

von 5 Morgen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

r 5 T p. inzelnenEine möhlirte Stuhe en
und ſofort zu beziehen Unteraltenburg 26.

Die Verwaltung. Möblirte Stube m
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

i Kammer
Kartoſfel-Berlauf.

Jeden Dienſtag und Freitag ſo
anſtändige Schlafüellen

Neumarkt 26.

1 Schlafſtelle
ſoffen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

alles Str. 4 Anſt. Schtaſſte ten offen
iudenſtraſte 7.Die Huts-Jerwaltung

dergl. mehr.
Merſeburg, den 10. September 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Haus-Verkanſ.
Vortheilhaft gelegenes, völlig vermiethetes

aus, herrſchaftliche Wohnungen, Garten,
tallung, Wagenremiſe, ſofort verkänflich.

wohlſchmeckend
liefere regelmäßig.

wMöblirtes Zimmer
zum 1. October er. geſucht.Speisekartoffeln

und mehlreich

von Carl Berger nſtüudige Ala Keller
Schmaleſtr. 28, 1 Tr.

mit Mittagstiſch

Offerten m. Preisangabe unt. Zimmer
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ed. Klauß.
Mindeſtverzinſung 10 J Jnter
angelegten Kapitals 0*

Näheres unter S G in der Exped. d. Bl.
eſſenten

Ein Paar große Läufer

Ein Laden mit Stube event.
Wohnung ſofort zu miethen ge
ſucht. Offerten unter 5 W 100
in der Exped. d.

S ſchweine ſind zu verkaufen m
Neumerkit 36.

S

es UWegen Raummangel billig zu verkaufen
I großer guterhaltener Futter
aſten, I Schnitzebank, 4 Stück

eiſerne Raufen, 2 Getreide
viertel, 2 Getreidehacken, J
Rübengabel, 1 Rübenheber,
eiſerne Futterblaſe, mehrere

s 026
eſtzr7 n ved oujo2

Ein Laäuferſchwein iſt zu

verkaufen voesssadre dte e

Bl. erbeten.
S

un
e

Venenien Nr. 19. in ren ren
Ein Paar Laäuferſchweinen zu verkaufen

Schmaleſtraße T.
Futterkörbe, 2 Dutzend Säcke
n. u. v. a.

Teiehstrasse 10.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 35.

jsGusjs nes es

S reden Ouſedueneagueig veuoſge gern

Petkuſer Sagtroggen,
S Mark, verkauft

Rittergut Blöſien.
Für Bahn wartter etc.

Ein neuer Dienftmantel, ſowie einige
gehranchte Dienſtſachen ſind zu verkaufen.

äheres Amtshäuser I.
Aehlreiche blage

Speiſekartoffeln
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

Oel Waunets,
Preußerſtr. 17.

Anſtänd. Schlafſelle ofen.

600 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer s bis
3 o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub Z. G II an Raasen-
stein Vogler G Magbdeburg.

So arwerden von pünktlichem Zinszahler auf Haus
Grundſtück per J. Oct. hinter 13000 Mk. zu
cediren geſucht.

Brandkaſſe ea. 30000 Mk., Taxwerth ca
35009 Mk. Off. unter O K. 10 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Zu verkaufen eine faſt neue

heizbare Sitzbadewanne
Seffnerſtraßze 5, parterre.

Die von Herrn Leutnant v. Götz innege
habte Wohnung mit Stall iſt verſetzungshalber
anderweitig zu vermiethen

Zu erfragen Oelarube 24 im Laden.

D

fertigen billigſt fensehirne

Siſcherſtraße

X. Ouecdinburge,
Pferde Lotterie

Zieh. 7. Oct. 97. amptgew. 809W. 1600 Gewinne im Wer
Von 25 000 M.

Loose a FIauIcb. d. Generalagenten

Carl Brendel
e j. i. Mersehut

eröffnet werden.

beſucht, von welchen 34 der Klaſſe und
der U. Klaſſe angehörten und von 9 Lehre
unterrichtet wurden.

den Beſuch der J.

um die
Winterſchule
Glaß aus Geſundheitsrückſichten die Leitun
der Schule niedergelegt
mit
Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger d
bisherigen mehrjährigen Landwirthſchaſtsleht

D. an der Winterſchule zu Schweidnit, Herm
r. Gwarkt

dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruh
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſe
genießt, weiterhin geſichert zu ſehen

Der vorige Curſus wurde von

Denjenigen Schülern, welche bisher n
an dem Unterricht der Klaſſe theile ihre
nommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie und
Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes h
Erreichung des Zieles unſerer Schule, niſ ſchu

Klaſſe derſelben.
Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat d

gedeihliche Entwickelung unſere
hochverdiente Herr recht

Jm Einvernehmen
der Landwirthſchaftskammer unſer

g gewählt und glauben du

ſucht Stelle durch

erd h Zur Annahme von Anmeldungen und zu eF. näherer Auskunftsertheilung ſowie zur Ver auf,
mittelung geeigneter, der Genehmigung der Keh
Direction bedürfender Penſionate, wird vo lend

e non bisherige Director Herr e mS unt. 10. Auguſt er. Und von da ab bis I. Octob e Wae Senf e e e her Se uierſelbſt gern bereit ſein. 3und ſaure Gurken Naſen den 26. Juli 1807. daat
(ſelbſt eingemacht) empfiehlt Der Vorſitzende m

f des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins unCar Tauch, Preußerſtr. 17 des Curgtoriums der Winterſchule. d

ren on Graf HohenthalAschenkastenAschenetmer, Eine Wirthſchafterin

Aed Rischer- Sverburgitroße 6.
Vwverantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Ro ßner in

Gebr. Wiegand. Dram Tangentzeim, Bretter

d z altSiutterkalk, Fleſige Handarbeller
r nach auswärts geſucht.rein. phosphorſ. Kalk aus a antbKnochen für Futterzwecke, eireg O. e n

36 Phoephorſ., mit Anwei efung das Geh. Rath Märder, e ſanr Zen nd en en
in Originalſäcken und r empfiehlt ſerge er e e S den a S n

S en 5Ed. Hl m e iſt d



die Feſtvorſtellung im HoſtheaterUeber Wiesbaden,
jenſtag zu Ehren der Anweſenheit des italieniſchendie am Wes ſtattfand, wird folgendes berichtet:

Königspao n de das einaktier großer Prachtentfaltung wurde as einaktige
geſe „Salve!“ von Joſef Lauff aufgeführt, das die

talias durch Germania zum Ausdruck bringt.gunen beiden Hauptfiguren treten im Stück noch der
re die Kunft, der Gewerbefleiß und die Wehrkraft
Heerr In einer felſigen Rheinlandſchaft, über der der
r en heraufdämmert, erwartet Germania, vom Nieder
wald herabgeſtiegen, die ſchweſterliche Jtalia. Vom Heer
ufer geleitet erſcheint Jtalia, ſtolz und freudig von dem

Kewerveſleiß als Erſtem begrüßt:
„Mir iſt der Hammer gegeben,
Ich ſchreite auf ſauſender Bahn,
Und Handel und Wandel und Leben
Die ſind mir unterthan.
Wo die Schlote das Land umnachten,
Und Nebel die Erde deckt,
Und in den tiefen Schachten
Sich markig das Eiſen reckt,
Wo die Meereswogen grollen,
Wenn ſie ſchäumend der Dampfer durchſtrich,
In den Furchen der Ackerſchollen
Schau hin! da ſindeſt Du mich!
Ein Förd'rer dem Menſchengeſchlechte,
So ſchaff' ich mit wuchtiger Hand
Und reiche die ſchwielige Rechte
Dem Bruder im welſchen Land!“

Dann ſpricht die Kunſt zur Jtalia:
„Du haſt den Trank der Nektarſchale
Zum Mund geführt mit eig'ner Hand
Und klingend zieh'n die Jdeale
Durch Dein beglücktes Heimathland.
Dir flammt empor in ſteter Feier
Der Kunſt geheiligter Altar,
Und rhythmiſch tanzt zur gold'nen Leyer
Der Muſen leichtbeſchwingte Schaar.
Mit niegeahnten Harmonien
Haſt Du dem Künſtler Dich geſellt,
Und Deine Farbenſymphonien
Berauſchen die erſtaunte Welt
Von heil'ger Phantaſie bemeiſtert,
Und mit der Kühnheit im Verein
Schlug Michel Angelo begeiſtert
Das Leben in den todten Stein
Und mächtig, wie ſie einſt erſchienen,
Und klagend wie ein tönend Erz
Geh'n Dante's göttliche Terzinen
Noch heute an das Menſchenherz.
Was feurig Arioſt geſungen,
Entſtieg der Dichtkunſt reinſtem Born,
Denn ſtets noch, wenn auch längſt zerſprungen,
Tönt Rolands märchenhaftes Horn.
Mir ſchwindelt vor der heil'gen Größe!
Noch klingt mir, was Petrarca ſang,
Und donnernd wie Poſaunenſtöße
Gehn Taſſos Stanzen ihren Gang.
Und jenes maleriſche Werden,
Des Linquecento Rieſenſpur
Steht, unerreicht bis jetzt auf Erden,
Als Markſtein in der Welteultur.
Jetzt hörſt Du deutſche Wälder rauſchen,
Auf deutſcher Erde ruht Dein Fuß,
Und alle Herzen wollen tauſchen
Mit Dir den langerſehnten Gruß!
Und jubelnd, ſtolz auf mein Beginnen,
Erſtarkt in hoher Fürſtengunſt,
Begrüßt Dich mit beglückten Sinnen
Jm deutſchen Land die deutſche Kunſt!“

Nun ſetzen Fanfaren ein. Die Wehrkraft entbietet
ihren ehernen Gruß. Dann tritt Germania ſelbſt hervor
und begrüßt Jtalien, das ebenſo wie Deutſchland durch
Blut und Eiſen aus Zeriſſenheit geeinte Schweſterreich mit
ſchwungvollen Verſen, deren Schluß alſo ausklingt:

Und wer die herben Feuertaufen
Wie wir, geſchirmt von unſerem Aar,
Denſelben Werdegang durchlaufen,
Der ſteht in Treuen immerdar!
Doch wahrhaft werden wir begreifen,
Was unſre Treue iſt und ſagt,
Wenn es in wilden Flammenſtreifen
Was Gott verhüte! furchtbar tagt!
Ja dann, wenn auf den blut'gen Bahnen
Die Schlachtmuſik herüberbrauſt,
Dann Hand in Hand mit Deinen Fahnen
Stürmt dieſe Fauſt

Während Jtalia mit herzlichen Dankesworten die Grüße
r und Germania der Schweſter Hände freudigen
n und Mundes ergreift, ſteigen Nebel im Hintergrunde

6 die Seenerie verändert ſich und aus den weichenden
e eln taucht das ewige Rom mit dem Huirinal in ſtrah

un et empor. Aus der Höhe ſchwebt eine Gruppe
x ngeln, welche das preußiſche und das italieniſche

r e vereint tragen, hernieder und aus der Tiefe davor
der ſegnend und huldigend der Engel des Friedens

r Fuſfüurnng wohnten außer dem deutſchen Kaiſer
hen v dem italieniſchen Königspaar der König von
Wacz z Prinzregent von Braunſchweig der Großfürſt

Jürſtlicht Nieolajewitſch von Rußland und viele andere
alen eiten bei. Decorationen und Koſtüme waren von
e Pracht. Das italieniſche Königspaar, für welches
Jiſſpiele Hugo Sogliani eine italieniſche Ueberſetzung des
Ainge n worden war, verfolgte die Szenenvor

her d ſichtlichem Intereſſe. Der König verlieh dem
St auff das Offizierritterkreuz des Mauritius-Ordens.

t

aacnaa—Aeueeee
Vermiſchtes.

Ueber di t t öamtſ; ie Rinderpeſt in Südafrika) meldene Nachrichten vom 25 Jan. de
zriecka eine weitere Einbruchſtelle in das Gebiet

Vezirken S Oranjefluſſes gefunden und iſt ferner in den
J ynsburg, Queenstown, King Williams Town

nen el ondon ausgebrochen, ſodaß die Seuche jetzt in
a der gen Halbkreis von Prieska bis Eaſt London in

ne die lichen Kapcolonie herrſcht. In den letzten Tagen
Aera kheſtelt gen auch bei Dundee im Rordoſten von Natal

worden, wohin ſie augenſcheinlich von Transvaal

e

Die Rinderpeſt hat

Co

vorgedrungen iſt. Der Weſten der Kapeolanie iſt zur
Zeit noch frei, doch iſt man auf das baldige Erſcheinen der
Peſt auch hier gefaßt. Jn den durchſeuchten Diſtrikten
iſt die Bekämpfung der Seuche von örtlichen Comitees der
Farmer unter Beirath von Thierärzten in die Hand ge
nommen worden, welche Stationen zur Gewinnung der
Jmpfgalle errichtet haben und die Anwendung der Koch
ſHen Methode durchweg zu verbreiten ſuchen. Die
Viehbeſitzer werden aufgefordert, 70 pCt. ihrer Heerden den

W zur Erzeugung geeigneter Galle zur Verfügung
zu ſtellen.

(Vominternationalen ſtatiſtiſchen Congreß)
in Petersburg wird folgendes Geſchichtchen berichtet: Als
die Präſidenten des Congreſſes die Volkszählungsbureaus
beſuchten, wurde ihnen daſelbſt die Zählkarte gezeigt, die
der Zar für ſich ausgefüllt hatte. Die einzelnen
Rubriken der Karte lauten: „Name und Zunahme:
Nikolaus Romanow; Stand: Zar aller Reuſſen; welcher
Beruf bildet die Hauptbeſchäftigung: Herr aller Länder im
ruſſiſchen Reiche welcher Beruf bildet eine Nebenbeſchäftigung:
Grundbeſitzer und Landwirth.“ Für die Kaiſerin hat der
Kaiſer dieſe Fragen folgendermaßen beantwortet: „Zarin
aller Reuſſen; Herrin aller zum ruſſiſchen Reiche gehörigen
Länder; oberſte Schutzfrau aller Frauenbeſchäftigungs
Vereine.“

(Zum Schutze inſektenfreſſender Vögel) ſoll
im October dieſes Jahres zum erſten Male ein inter
nationaler Congreß abgehalten werden. Die Gründung
deſſelben wird in erſter Linie von Luis Adrien Levat, dem
Vorſitzenden der Ligue francaise ornithophile, angeſtrebt.

Eine „hiſtoriſche Penſion“) wird alljährlich
einer in Potsdam wohnenden Frau aus dem Kaiſerlichen
Penſionsfonds gezahlt Als während der Revolution des
Jahres 1848 die Gemahlin des nachmaligen Kaiſers
Wilhelm's des die Prinzeſſin Auguſta, mit ihrem Gemahl
aus Berlin flüchtete, lieh ihr ein junges Mädchen einen
altmodiſchen Hut, wodurch die Trägerin unkenntlich gemacht
wurde und unbehelligt ihre Reiſe antreten konnte. Für
dieſe That wird der alten Frau ſeit langen, langen Jahren
durch Allerhöchſte Kabinetsordre eine jährliche Penſion von
50 Mk. gezahlt.

(Vermächtniß.) Die im April in Berlin verſtorbene
verwittwete Frau Rentier Becker hat teſtamentariſch beſtimmt,
daß ihr Nachlaß im Betrage von 786 998 Mark der Stadt
gemeinde Berlin unter dem Namen „Wilhelm und Jda
BeckerStiftung“ beſonders verwaltet, und zu einem Aſyl
für Blinde aller Stände und Glaubensbekenntniſſe verwendet.

(Als eine reiche „Arme“) hat ſich die Wittwe
Seelig aus der Ansbacherſtraße zu Charlottenburg ent
puppt, die im Alter von 67 Jahren für ſich allein lebte und
zu ihrem Lebensunterhalt die Hilfe der Armenbehörde in
Anſpruch nahm. Niemand ahnte, daß ſich die Alte einer
gewiſſen Wohlhabenheit erfreut. Durch einen Zufall ſollte
ſie ſelbſt zur Verrätherin ihres Reichthums werden. Sie zog
ſich auf der Straße einen Beinbruch zu und mußte, da ſie
in ihrer Einſamkeit nicht ausreichende Pflege fand, am
Montag in das jüdiſche Krankenhaus nach Berlin gebracht
werden. Aus Beſorgniß, es möchte ihr Vermögen nicht
ſicher in der Wohnung ſein, wandte ſie ſich ſelbſt an die
Polizei mit der Bitte, ihre Papiere einer Durchſicht zu
unterwerfen und die Sicherſtellung zu bewirken. Der
Vorſtand des zuſtändigen Reviers begab ſich daraufhin in
die Wohnung der „Armen“ und fand zu ſeiner Ueberraſchung
achte bis zehntauſend Mark in Papieren vor.

(Thierfreund und Finanzgenie.) Der Magi-
ſtrat von Wien hat ein Steuerprojekt zugeſandt erhalten, in
dem empfohlen wurde, „eine Steuer auf gefangene
Singvögel zu legen,“ wie der Amtsſtil ſo niederträchtig
ſchön ſich ausdrückt. Der betreffende fiskaliſche Kopf hofft
mit dieſer Abgabe der erbärmlichen Jagd auf Singvögel
ein Ende bereiten zu können, oder doch der Gemeinde eine

neue Einnahmequelle zu erſchließen. Der Eingabe lag ſogar
eine Skala für die Bemeſſung der Steuer bei. Hier einige
Taxen:

Für einen Kanarienvogel 1 fl.
eine Droſſel 5eine Lerche 10eine Schwarzblatt'l 25

z eine Amſe l 39eine Nachtigall 60
Auch Stieglitz und Kuckuck wurden in dieſe vriginelle
Steuer einbezogen, jedoch nur mit 59 Kreuzer pro Kopf
und Jahr bewerthet. Wenn Miquel das lieſt, wird er
ſchön neidiſch werden, nicht auf den Thierfreund, wohl aber
auf das Finanzgenie.

Haus und Landwirthſchaft.
Abhaltung und Vertiglung von Mäuſen in

Feimen. Um die Mäuſe von den Feimen fern zu halten,
iſt es rathſam einen kleinen Graben um dieſelben zu ziehen.
Derſelbe muß etwa 35 em tief und ebenſo breit ſein. Die
Wände müſſen ſteil und, wie auch die Sohle, glatt ſein.
ſein. Jn die Sohle werden dann 40 bis 50 em hohe,
innen glaſirte Töpfe derart eingegraben, daß der oberſte
Rand derſelben mit der Sohle abſchneidet, und der Topf
durchmeſſer muß ebenſo breit ſein als die Sohle, ſo daß
die Mäuſe nicht bei dem Topfe vorbei paſſiren können.
Die Mäuſe, welche die Feimen beſuchen wollen, fallen in
den Graben, laufen auf der Sohle hin und her und bei
dieſer Gelegenheit in die Töpfe, in denen ſie zu Grunde
gehen. Auch die bereits iſt den Feimen ſich befindenden
Mäuſe werden, hauptſächlich bei längerer Trockenheit und
und bei Froſtzeiten, wenn ſie gezwungen ſind, außerhalb
der Feimen Waſſer zu ſuchen, in dieſen Töpfen gefangen.
Jedenfalls ſollte es niemals verſäumt werden, ſogleich nach
Fertigſtellung der Feimen oben angegebene Schutzmaßregeln
zu treffen. Auch um die Scheunen herum empfiehlt es
ſich, ſolche Gräben zu ziehen.

F. Erfahrungen mit Kompoſt. Erlauben Sie
mir, Jhnen einige Erfahrungen mit Kompoſt mitzutheilen.
Jch nehme, wenn der Vorrath irgend reicht, jeden Frühling
und Herbſt eine allgemeine Fütterung des Gartens mit
Kompoſt vor. Als ich im vorigen Jahre Spargel anlegte,
bettete ich die Pflanzen förmlich in Kompoſt ein. Je 12
em über und unter die Pflanzen kam der werthvolle
Dünger, und in dieſem Frühjahre kamen auf jedes Beet
vielleicht ſechs große Karren. Es iſt aber auch ein Ver
gnügen, jetzt die Anlage anzuſchauen. Im ſaftigſten Grün
prangen die meterhohen und daumenſtarken Stangen, und
manche Leute wollen es mir garnicht glauben, daß der
Spargel erſt im vorigen Jahre angelegt wurde. Mit

rreſpondent“ vom 12. September 1897.

Kompoſt an Clematis Jackmanvi habe ich im wahren Sinne
des Wortes mein „blaues“ Wunder erlebt. Beim Aufdecken
der Roſen im Frühjahre nehme ich die alte Erde weg und
erſetzte ſie mit Kompoſt, alle Blumenbeete außer Pelar
gonien werden damit umgegraben, alle Baumſcheiben
und Erdbeerbeete werden mit Kompoſt bedeckt. Darum,
ihr lieben Gartenfreunde, pflegt und vermehrt Eure
Kompoſthaufen, begießt ſie oft mit Jauche und Seifenwaſſer,
durchmiſcht ſie mit Kalk, arbeitet ſie fleißig um. Jhr werdet
Freude an eurem Garten erleben. Kurt Paetſchke.

Militäriſches.
Deutſchland. Die Kriegsbrauchbarkeit

der großen Panzer-Schlachtſchiffe begegnet ſehr
häufig in allen Seeſtaaten Zweifeln. Wie wir einem Lon
doner Brief der „Volksztg.“ entnehmen, iſt auch in engliſchen
Fachkreiſen ein Streit entſtanden in Folge der in letzter
Zeit in allen Marinen ſich häufenden Zuſammenſtöße und
anderen Kataſtrophen über die Brauchbarkeit der heutigen
mächtigen Panzer. Von den meiſten Sachverſtändigen wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Panzer ſchon mehr als
20 Torpedoboote zum Sinken bringen müſſe, ehe er daſſelbe
geleiſtet habe, wie ein Torpedoboot, welches einen Panzer
in die Luft ſprenge. Da nun mit Sicherheit anzunehmen
ſei, daß ein Panzer ganz entſchieden dem Angriffe von nur
zehn Torpedobooten kaum entgehen werde, ſo ſei der Bau
von Panzern, die Unſummen an Geld und Maſſen an
Menſchen verſchlingen, ein Unding. Abgeſehen davon, ſeien
die Panzer in ihrer Bewegung ſo unbeholfen, daß man mit
Spannung die nächſte große Seeſchlacht abwarten müſſe,
um feſtſtellen zu können, ob in einer ſolchen mehr Schiffe
in Folge Anrempelns durch Schiffe der eigenen, oder durch
die Schiffe der gegneriſchen Flotte vernichtet wurden.

Deutſchland. Während bisher die Waffenröcke
der Jnfanterie- Offiziere ein dunkleres Blau zeigten
als diejenigen der Mannſchaften, iſt jetzt, der „Schleſ. Ztg.“
zufolge, gemäß den Beſtimmungen der Offiziersbekleidungs
vorſchrift für das preußiſche Contingent eine neue Probe von
Tuch zu OffizierWaffenröcken ausgegeben worden, welches
heller iſt und in der Farbe genau mit dem Mannſchaftstuche
übereinſtimmt. Die bisherigen Waffenröcke dürfen von den
Offizieren aufgetragen werden.

Um die Leiſtungsfähigkeit der Kavallerie
und reitenden Artillerie, an die bei den diesjährigen
großen Manbvern und langen Märſchen außergewöhnlich
hohe Anforderung geſtellt werden, auf der Höhe zu er
halten, hat die bayeriſche Heeresverwaltung über
das Füttern und Tränken der Pferde unter ſolchen
beſonderen Verhältniſſen eine Verfügung erlaſſen, die auch
außerhalb der Militärkreiſe Beachtung verdient. Bei An
ſtrengungen der Pferde, welche über die gewöhnliche
Arbeitsleiſtung hinausgehen, hat ſich das Füttern und
Tränken nach den Verhältniſſen zu richten, und iſt grund
ſätzlich den Pferden ſo oft als irgend angängig Futter zu
zuführen und volle Gelegenheit, den Durſt zu löſchen, zu
geben ſelbſt geringe Fukter- und Waſſermengen ſind für
die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit des Pferdes von hoher
Wichtigkeit. Entgegen den bisherigen Gepflogenheiten, ſind
die Pferde vor dem Füttern zu tränken, wobei die
Möglichkeit zu ſchaffen iſt, daß der Durſt vollkommen be
friedigt wird. Die Beachtung dieſer Punkte iſt genau im
Auge zu behalten, da entgegengeſetzten Falles die Leiſtungs
fähigkeit des Pferdes und ſomit der Reiterei ſehr ſchnell

Erſindungen und Verbeſſernungen.
Der Teleſeripteur oder „Fernſchreiber“, eine

Erfindung des Pariſer Jngenieurs Hoffmann hat auf
der Ausſtellung in Brüſſel berechtiges Aufſehen erregt.
Er iſt eigentlich nichts anderes als ein Schreibapparat, wie
ſolche in den Conſtructionen von Hughes, Baudot und
Caſſagnes bereits bekannt und im Gebrauche ſind; doch iſt
er allen dieſen Apparaten durch ſeine Einfachheit überlegen,
und zu ſeiner Bedienung ſind beſondere Kenntniſſe nicht
erforderlich. Er beſteht aus einer Claviatur, die auf einem
den Mechanismus enthaltenden kleinen Kaſten angebracht iſt.
Die Claviatur iſt treppenförmig angeordnet und enthält
vier Stufen, auf welchen Taſten für die Buchſtaben, Zahlen
und Zeichen angeordnet ſind; eine überhöhende Rück
wand nimmt den Farbapparat auf ſowie das Rad
nebſt Mechanismus mit dem ſich abrollenden Papier
ſtreifen nach der Art wie beim Morſeſchen Farbſchreiber.
Die Einzelheiten der Conſtruction ſind nicht näher bekannt.
Will man eine Depeſche aufgeben, ſo genügt einfaches Nieder
drücken einer Taſte, um auf einer oder gleichzeitig auch
zwei Empfangſtellen den Abdruck des mit der Taſte über
einſtimmenden Buchſtabens auf dem Papierſtreifen zu er
halten, wobei es unweſentlich iſt, ob auf der empfangenden
Station jemand am Apparat ſich befindet oder nicht. Dieſer
iſt ſtets zum Nehmen einer aufgegebenen Depeſche fertig
man kann ſein Geſchäftszimmer verlaſſen und findet nach
Rückkehr alle inzwiſchen eingetroffenen Depeſchen leſefertiggauf
dem Papierſtreifen aufgetragen, der nur dann abrollt, wenn
ein Buchſtabe telegraphirt wird. Die Gebrauchsfähigkeit
des Apparats iſt durch Verſuche in London, Wien und
Peſt außer Zweifel geſtellt, und gegenwärtig werden Ver
ſuche damit bei der Pfälziſchen Eiſenbahn in Mannheim
gemacht. Es leuchtet ein, daß ein ſolcher Apparat für Ge
ſchäfte, Behörden, Zeitungscorreſpondenzen u. ſ. w. von
höchſter Bedeutung iſt. Jn der Feſtung Antwerpen wurde
der Fernſchreiber unter Leitung des Majors Tournaire
verſucht, und ſeine militäriſche Brauchbarkeit ſoll ſich dabei
völlig erwieſen haben.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum Beſten der Ueberſchwemnmten erſchien ſoeben im

Verlage von Hermann Helmke in Hildesheim: „Jn
Waſſersnoth. Lieder zur Hilfe und zum Troſt
von Friedr. Kaſſebeer.“ erfaſſer von „Durch Kampf
zur Kaiſerkrone“ und „Hildesheimer Roſen“ 2e.) Mit Ab
bildungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet. Der Rein
ertrag iſt für die Ueberſchwemmten beſtimmt.
Preis nur 20 Pfg. Es liefert jede Buchhandlung daſſelbe,
ſowie auch der Verleger Hermann Helmke, Hildesheim. Betrag
für Porto iſt beizufügen. Wiederverkäufer überall geſucht.
In Anbetracht des guten Zweckes, ein wenig zur Linderung
des großen Unglücks beizutragen, machen wir auf das
Erſcheinen des Büchleins ganz beſonders aufmerkſam
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